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Zur allgemeinen Kriegslage
Der „Corriere della Serg“ verſucht in einem längeren

Leitartikel darzulegen, daß der Vierverband militäriſch
verloren ſei, wenn er nicht eine einheitliche Krieg
führung einführe. Das ungeheuerliche, bare

ſcheußliche
Deutſchland habe demKrieg im erſten Jahre ſeinen
Standpunkt anfgedrückt. Bei den Gegnern Deutſchlands
ſei dagegen überall Mut loſigkeit und Kraft
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zählt.

gefangenen Se rben diel25 000 überſchri

drieſpice in Montenegro vom 25. November,
italieniſche, franzöſiſche engliſche und
ruſſiſche Geſandte bei der ſerbiſchen Regierung
dort eingetroffen ſind. Und der Zaunkönig Nikita
ſiedelt nach Skutari über. Seine Familie läßte er

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat die Geſamt

d

Seit der Weg nach Konſtantinopel frei ge

hoffnungen, ſeit

Elſaß die Hoffnung auf den frauzöſtſchen Sieg nicht ver

r gen dVom Walkan- Kriegsſchauplatz.
Serbien hat ſeinen Todeskampf

bald ausgekämpft. Zu de fortgeſetzten militäriſchen
Niederlagen geſellt ſich bekannt ch das furchtbare Geſpenſt
des Hungertode s. Die ſerbiſchen Flüchtlinge leiden
ſo ſchrecklich, daß ein großes Sterben unvermeidlich er
ſcheint. Nach einer Reiſe zu Pferde von 20 Tagen traf
ein Teil der ſerbiſchen Regierung in Monaſtir ein. Die
Frau des ſerbiſchen Unterſtagtsſekretärs des Außeren,
Gruitſch, eine geborene Amerikanerin, welche die Reiſe
mikgemacht hat, erzählt, daß in Serbien drei Mil-Mengen vom Hungerstod bedroht
ſind. Die Menſchen flüchten hungernd. Serbien ſei heute
ein abſolut nahrungsarmes Land geworden.
verendeten Tieren liegen die toten und ſterbende
linge, Männer, Frauen und Kinder Es gibt nur noch
eine einzige Straße von Serbien durch Albanien nach der
Küſte, welche für Pferde benutzbar iſt. Seitdem die Eiſen
bahn abgeſchnitten wurde, müſſen alle Zufuhren von Nah
rüngsmitteln auf dieſem Wege ſtattfinden. Die Bevölke
rung dieſes Bezirkes ſtirbt ebenfalls aus Not.
Nacht hörten wir Hilferufe eines Mannes, der von Hun
gernden ermordet wurde um ihm ein halbes
Brot zu rauben. Auch die Albanier leiden ſtark unter

Um ſich das entſetzliche Elend nicht mit anſehen zu
en Kreiſeimmer weiter. Von dem Aufenthaltsort Peters und

Mene ſogenannten Regierung liegen heute keine neuen
gchrichten vor. Dagegen meldet eine Depeſche h er

aß der

ſ ſpricht nochfolgende Meldung Mehr als 120 060 Serben faſt die
Hälfte aller Waffenfähi gen, ſind in den Hän
den der Verbündeten. Die ſerbiſche Ar l ler e iſt
bis auf jene Batterien, die vor Wochen ſchon in Sicher
heit gebracht wurden völlig a ufgerieben. 450
moderne Geſchütze wurden bisher als Beute ge

tten.
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Sonntagbericht:
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einem deutſchen Henergal,

Auch
ſagte. Es hat mich überall überrg
gerüſtet die bulgariſchen Soldaten

Ganze Artillerieparks

wehrpflichtige Ziviliſten eingebra
wurden neuerlich 800 Mann gefangen gen om m en.
Auch weit hinter den Armeeſronten werden viele Ver

weſtlich von Celebic wurde geſe
tro vie g vordringende öſterreicht
gewann an der nach Jpek führenden Straße die monte

ſche Armee ſind abgeſchloſſen

Neue italieniſche Angriffe
abgeſchlagen.

der erbeuteten e St ks von Schneider Creuzo n sen er re Ange vom 26. November lautet: Die Verfolgung der Serben

ſkücht t.

Die großen Operationen
gegen das ſerbiſche Heer abgeſchloſſen.

Serbtens Heerestrümmer in die albaniſchen Gebiege
geflüchtet.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Die Verfolgung wird fortgeſetzt.

trovicg wurde Rudnik beſetzt. Uber 2700 Gefangene fielen
in die Hand der verbündeten Truppen Zahlreiches Kriegs

glichen Reſte der ſerbiſchen
n Gehirge ind die großen

nen gegen dasſelbe abgeſchloſſen.
Ihr nächſter J weck, die HSffnung freter Berbin-
Lungen mit Bulgarien und dem türkiſchen

Zum Schluß gibt der Bericht einen hängeren über
blick über den durchgängigen Erfolg der nun beendeten

nen und rühmt die Tapferkeit der Truppen in
dem unwegbaren Gelände ſowie den Geſundheits-
Zuſtand der wacheren Helden auf dem ſerbiſchen Kriegs

Amtliche öſterreichiſchungariſche Berichte vom Sonnabend
und Sonntag.

Jm Raume von Cajnieg und im Sandſchak Novibaſar
tie L Auf der Suha Planing, weſtlich

von Mitrovica, warfen unſere
egriniſche GrenzeZur ück. Die Zahl der Gefangenen erhsht ſich
wur
S o

cht.

Die an der Nordgrenze von Montenegro kämpfenden
k. A. k. Trugpen haben geſtern den Feind über den Me

Auch das Grenzgebtet
ubert. Eine von Mi
ſch ungariſche Kolonne

Es wurden in dieſem Raume abermals 1390 gefangene
Serben eingebracht. Die Bulgaren beſetzten den Go les
Brdo, ſüdweſtlich von Peiſtina, und die Höhen weſt

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg.
Der Berichterſtatter des Peſter Lloyds“ in Niſch hatte
der „Täglichen Rundſchau“ zufolge eine Unterredung mit

der
durch das eroberte Serkſen beendet hatte. Der General

ſchk. wie glänzend aus
ſind.

le gus der Zeit Petlans, in der Serbien ſein nng auf Prißren und Jpek dauer t
kiſches Material aus dem befreundeten Oſterreich Ja v r t fort. Wir nahmen

Der deutſch ößerreich- ungariſche
Krieg gegen Herßien und

Monkenegro.

Süd weſtlich von Mi

Truppen die
W

den ſeit Einnahme
Idaten und 3500

Bei Priſttna

ſoeben ſeine Reiſe

Der amtliche bulgariſche Bericht

ſeitens unſerer und der verbündeten Truppen in der Rich

3500 Mann gefang en und erbeuteten acht Ka
nonen, fünf Muniktionswagen und viel Ma

terial. Wir erbenteten auf der VBahnlinte Feriſovic
Priſting drei Lokomotiven und hundert Eiſenbahnwagen

Die Lage bei Monaſtir.
Die Bulgaren ſtehen unmitte bar vor Mo

maſt r. Sollte ſich die Beſetzung dieſes wichtigen Platzes
wicht umgehen laſſen, ſo werden die B ulgaren an
Griechenland die bindende Erklärung ab
geben, daß die Beſetzung nur vorübergehend ſein werde
und durch dringen de militäriſche Gründe ver
an laßt worden ſeſ.

Die Franzoſen Und Engländer
r Tagen ſechs Regimenter an di

Uber den Empfang Lord Kikcheners in Athen kann
gemeldet werden, daß König Konſtantin ihn in
mehr als einſtündiger Ausführung, ohne ihn zu unter
brechen anhörte. Die Gegeneinwände des Königs waren
ſehr höflich, aber kurz. Er kühle ſich berufen, die Jnter
eſſen des ihm anvertrauten Landes vor allem wahrzu
nehmen. Die Intereſſen erforderten die Beibehaltung der
Neutralität Griechenlands; als deren Konſequenz, ſo er
klärte der König, werde die Entwaffnung der auf
griechiſches Gebiet übertretenden ſerbiſchen Heeres
re durchgeführt werden.

Der Söln. Volksztg. zufolge wird über die Gründe
Ein treffens Kitcheners in Rom größtes
ſchweigen beobachtet. Jmmerhin weiß der„Corriere della Sera“ zu melden, die Geſpräche des eng

liſchen Krieſsminiſters mit Salandra und Sonn
nino hätten nicht nur die militäriſche Lage in Europa,
ſondern hauptſächlich der ſchwierigen Hrientpolitik ge
golten. Die römiſche Preſſe mißt dem Beſuche Kitcheners
große Wichtigkeit bei. Sie weiſt auf das einheitliche Zu
ſammengehen des Vierverbandes hin. Die italieni che
Preſſe kündigt ausdrücklich einen Beſuch von mehreren
Tagen an, die Abreiſe erfolgte aber ſchon nach zwölf
Stunden. Hieraus, ſowie aus der überaus großen Zu
rückhaltung der führenden italieniſchen Blätter ſchließt
alt daß die Ausſrache Kitcheners mit Salandra und
Sonnino keine praktiſchen Ergebniſſe in bezug auf die
Teil nahme Jtaliens am Balkankrüeg gezei-
a e und daß Kitchener daher ſeinen Aufenthalt ab

ürzte. SEinige franzöſiſche Blätter meinen, je umfangreichere
Zuſagen Kitchener aus Italien mitbringt, deſto will
fähriger werde ſich Griechenland gegenüber allen Nach
tragsforderungen, wie beiſpielsweiſe völlig freie Ver
fügung des Vierverbandes über die Salonikier Bahnlinien,
zeigen.

Nochmals Griechenlands Antwort.
„Petit Pariſien“ bemerkt, daß die Antwort Griechen

lkands auf die Note des Vierverbandes äußerſt ſchnell er
folgt ſei und daß Miniſterpräſident Skukudis
e allen Punkten Genugtunng gewährt
habe.

Der neutrale „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
ſchreibt:

Der Druck auf Griechenland ſcheint zu dem Ergebnis
geführt zu haben, daß Griechenland ſeine Truppen aus
dem Gebiete Zzurückzieht, indem die Entente den Kampf
mit den Zentralmächten erwartet. Mit anderen Worten:
Griechenland überläht zeitlich einen Teil ſeines Gebietes
den Kämpfenden als Arena.

Der militäriſche Mitarbeiter desſelben Blattes ſchreibt,
der Tikel des g weiten Aktes werde nicht lauken; „Zu



rückeroberung der Eiſenbahnen nach Konſtantinopel“, ſon

dern „Vertreibung der Ententetruppen“.
Demobilmachung von fünf Jahrgängen

Dem Athener Blatte „Embros“ zufolge ſteht die De
mobilmachung von fünf griechiſchen Jahrgängen bevor.

Neue VierverbandsNote an Griechenland.
Die „Agence Havas“ meldet: Die Geſandten des Vier-

verbandes überreichten Sonnabend vormittag der griechi
ſchen Regierung eine neue gemeinſame Note, die
ſich an die in den letzten Tagen überreichte anſchließt. Die
neue Note, die einzelne Fragen behandelt, ſoll gleichfalls
ſehr wichtig ſein. Jm Anſchluß an den Beſuch der Ge
ſandten des Vierverbandes hatte Miniſterpräſident Sku
kudis eine Anterredung mit dem König, wo
rauf ein Miniſterrat abgehalten wurde. Die neue
Note beſtimmt genau die materiellen Ver-
fügungen, die die Verbandsmächte von der griechiſchen
Regierung gemäß dem Abkommen, über das ſchon vorher
eine grundſätzliche Einigung erzielt wurde. erwarten.
Nachdem die erſte Note die Grundlagen ſeſtgelegt hat,
nimmt der Vierverband an, daß Griechenland der pr a k
tiſchen Durchführung ſich nicht widerſetzen wird,
beſonders nach den wohlwollenden Maßnahmen der Alli
ierten hinſichtlich des griechiſchen Handels, den für die Zu
kunſt eine Erleichterung in der Warenzufuhr zugeſichert

worden iſt.Nach Pariſer Meldungen beziehen ſich die über gewiſſe

Eimzelfragen noch ſchwebenden Verhandlungen
zwiſchen den Verbündeten und der Athener Regierung auf
folgende zwei Punkte: Die Verbündeten verlangen,
daß Griechenland ihrem Landungskorps zur beſſeren Aus
nutzung der Salonikier Eiſenbahn weiteres Eiſenbahn
perſonal zur Verfügung ſtellt zweitens, ſei eine Einigung
über das Verlangen der Verbündeten, die griechiſchen
Gewäſſer nach angeblichen Stützpunkten deutſcher
Unterſeeboote abſuchen zu dürfen, noch nicht erzielt worden.

Die Lage ſehr ernſt.
Aus London wird gemeldet: Reuters Athener Korre

ſpondent berichtet über die neue Note der Entente, daß
der anfängliche Optimismus ſtarker Skepſis Platz

emacht habe.n e News wird aus Athen gemeldet, die En
tente habe verlangt, ſo raſch als möglich Antwort auf ihre
letzte Note zu erhalten; die Lage we rde als ernſt
betrachtet.

Rumäniens Haltung.
Der Sieg der Zentralmächte geſichert.

Mailänder Blätter berichten aus Bukareſt, daß das
Miniſterium Bratianu ſich zur Auffaſſung
König Ferdinands bekenne, der erſehen habe, daß
der Sieg der Jentralmächte geſichert oder zum
mindeſten höchſt wahrſcheinlich ſei. Aus dieſer
übereinſti Königs und er r dürften

Jtalien und ſeine Verbn ndeten nicht
könnten.

Die ordentliche Seſſion des Parklaments
wurde vom König im Beiſein des Kronprinzen und der

Miniſter eröffnet. Dem König wurden Huldigungen dar
gebracht. Er verlas folgende Botſchaft:

Die gegenwärtige Tagung wird unter denſelben
Sorgen eröffnet wie im Vorjahre. Der Krieg, der die
Welt um uns mit Blut bedeckt, dauert mit ſteigender Er
bitterung fort. Neue Stagen nd in den Kampf einge
kreken und haben ſo dem europäiſchen Konflikt eine ſtets
wachſende Ausdehnungen gegeben. Dieſe Lage legt uns
noch mehr die Pflicht auf, unſere Bemühungen für die
Verteidigung der großen Jntereſſen Rumän ten s zu vereinigen und uns alle mit Herz und
Geiſt über jebe andere Sorge zu erheben. Jn der heute
eröffneten Seſſion werden Sie ſich über verſchiedene Ge
ſehentwürfe und Kreditvorlagen auszuſprechen haben, um
den gegenwärtigen ſchwierigen Umſtänden die Spitze zu
bieken. Jch bin namentlich überzeugt, daß Sie nach wie
vor die Bedürfniſſe unſeres teuren Heeres
erfüllen.

Jonesen, ein Hochverräter.
Das Bukareſter Blatt „Jnainte“ bringt eine Enthül

lung, die das größte Aufſehen macht. Danach ſoll Take
Joeneseu in einer Konferenz dem ruſſiſchen Geſandten
den Rat gegeben haben, Rußland ſolle Rumänien
ein Ultimagtum ſtellen, worauf der Geſandte in einer
Ehiffredepeſche nach Petersburg tatſächlich dieſen Vorſchlag
der ruſſiſchen Regierung empfohlen haben ſoll. Aus der
Umgebung Take Jonescus wird ſogar behauptet, daß er

den Wortlaut der betreffenden Note ſelbſt ſtiliſtert habe
das Ultimatum, das in 8 bis 10 Tagen eintreffen dürfte,
werde die Zulaſſung des Durchmarſches ruſſi
ſcher Truppen ſordern, andernfalls Rußland ihn mit
Gewalt erzwingen würde.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.

Berlin, 28. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Nach erfolgreicher Sprengung in Gegend von Neuville

(zwiſchen Arras und Lens) beſetzten unſere Truppen den
Sprengtrichter und machten einige Gefangene.

An verſchiedenen Stellen der Front fanden Hand
granaten- und Wurfminenkämpfe ſtatt.

Jn der Champagne und in den Argonnen zeigte die
feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Einſtellung der 18 jährigen in Frankreich.
Nach dem „Petit Pariſien“ hat die Heereskommiſſion

der Kammer die Einſtellung des Jahrganges
1917 auf den 15. Dezember angenommen.

Neue franzöſtſche Anleihe
Finanzminiſter Ribot hat der Kammer einen Geſeß

entwurf vorgelegt über vor läufige Kredite für
das erſte Vierteljahr 1916. Ribot bemerkte dabei: Zum
erſtenmal haben wir die Einzahlungen auf eine Renten
anleihe eröffnet, die die Mittel für die nächſten Monate
ſichern wird. Zweifel an dem Erfolg dieſer Anleihe

über

veranlaſſen Guſtave Hervé, in der „Guerre ſociale“ zu
erklären, wenn die Anleihe unglücklicherweiſe einen Miß
er folg erleide oder einen halben Erfolg haben
würde, was einem Mißerfolg gleichkäme, ſo wäre dies für
Frankreich eine ſchlimmere Kataſtrophe als die Nieder
lage on Charleroi,

J

Her Krieg mit kalien
Bittet Jtalien um Frieden

Von gut unterrichketer Seite erfahren die „Züricher
Neueſten Nachrichten Gegenwärtig geht in den voliti
ſchen Kreiſen Roms die Kunde von einem Friedensaner
bieten Jtaliens an Hſterreich- Ungarn um. Die Antwort
der deutſchen Preſſe habe aber niederſchmetkernd in Rom
gewirkt und man müſſe den italieniſchen Schritt als einen
Notverſuch vor der Eröffnung des Parlamentes anſehen

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht vom
Sonnabend u. g.

Am heftigſten waren die Kämpfe am Görzer
Brückenkopf. Vei Oslavija ſchlugen Abteilungen des
dalmatintſchen Jnfanterie Regiments Nr. 22 ſechs
feindliche Stürme ab. Das gleiche Schickſal hatten
ſtarke Angriffe gegen Pepma und die Podgora
Höhen. Die Stadt Görz ſteht unter andauern
dem Feuer ſchwerer Kaliber. Einer unſerer
Flieger brachte im Luftkampf einen feindlichen Dop
peldecker zum Abſturz nach San Lorenzo di Moſſa
wo das italteniſche Jlugzeug durch unſere Artillerie zu
ſammengeſchoſſen wurde. Jm Abſchnitte der Hochfläche von
Do ber do endete das Gefecht am Nordhang des Monte
San Michele mit der vollen Behauptung unſerer
Kampffront.

Der Bericht vom Sonntag lautet:
Am ſchwerſten war der Kampf am Görzer Brücken

kopf, wo der Gegner durch unausgeſetzte Angriffe mit
immer wieder friſchen ſtarken Kräften, namentlich bei
Oslavifa längs der Straße durchzubrechen verſuchte.
Kurze Zeit war die Kuppe noröſtlich des Ortes in Feindes
hand. Nach heftigem Feuer unſerer Artillerie gewannen
unſere Truppen alle urſprünglichen Gräben ſtürmend zu
rück. Auch im Südteil der Podgor a Stellung drangen
die Jtaliener ein, wurden wieder hingusgeworſfen und
durch wirkſames Feuer verfolgt. Das Gelände vor dem
Brückenkopf iſt mit Feindesleichen bedeckt; bei Oslavija
allein liegen über tauſend. Am Rande der Hochfläche von
Doberdo beſchränkten ſich die Jtaliener auf einen Vor
ſtoß ſüdweſtlich San Martino, der abgewieſen wurde.
Ebenſo fruchtlos waren die Angriffe im nördlichen Jſon
z o Abſchnitt, ſo bei Zagora, Plava, gegen mehrere
Stellen des Tol meiner Brückenkopfes, den Mrzli
Vrh, wo 400 Tote vor unſerer Front liegen, und auf der
Südſtellung. Die Lage iſt ſomit unverändert, die Jſonzo
front feſt in den Händen unſerer Truppen.

t S e w Se r D
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Buſchof (ſüdweſtlich

Jakobſtadty durch Maſchinengewehrfener heruntkerge
ſchoſſen. Es ſtürzte zwiſchen den beiderſeitigen Stellungen

und wurde in der Nacht von unſeren Patronillen ge
orgen.Nordöſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher

Vorſtoß abgewieſen.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Nichts neues.
Die öſterreichiſchungariſchen Berichte

melden keine bemerkenswenten Ereigniſſe.
Eine ruſſiſche Militärmiſſion in London

Das Reuterſche Büro erfährt, daß eine wichtige
ruſſiſche Militärmiſſton unter Führung des
Chefs des ruſſiſchen Admiralſtabes in London ange
kommen iſt. Die Ankunft der Miſſion iſt einem Wunſche
Lord Kitcheners nach en gerer Fühlungnahme mit
der ruſſiſchen Kriegs leitung zuzuſchreiben.

v

Vom Heekrieg.
Deutſche UBootArbeit.

Jn der Ententepreſſe iſt in der letzten Zeit viel über
die Erfolge des engliſchen UBootskrieges in der Oſtſee
geſprochen worden, demgegenüber der UBootskrieg der
Mittelmächte im Mittelländiſchen Meer nicht der Er
wähnung wert ſei. Eine Zuſammenſtellung ergibt für die
Zeit vom 1. November bis 15. November folgendes Bild:

1. Jn der Oſt ſe e iſt nur der Dampfer „Suw o m i“ mit
1016 Tonnen verſenkt worden.

2. Demgegenüber ſind im Mittelmeer nach den bis jetzt
vorliegenden Preſſenachrichten in derſelben Zeit 27 Schiffe
mit 112 082 Tonnen vernichtet worden.

Aus Paris meldet die Frankf. Ztg.“: Eine Mit
teilung des Marine miniſteriums beſagt: Der franz ö
ſäſche Dampfer „Tafuga“ wurde im weſtlichen
Mittelmeer durch ein deutſches Anterſeeboot be
ſchoſſen. Der Dampfer konnte dank dem Entſchluß des
Kapitäns, gegen den Wind zu fahren, entkommen.

Eine Meldung des Reuterſchen Bureaus beſagt: Der
norwegiſche Dampfer „Klar“ iſt verſenkt wor
den. Acht Mann der Beſatzung ſind gerettet.

Aus Kandig (Kreta) wird gemeldet Deutſche
Unterſeeboote torpedierten bei Kreta das
franzöſiſche Kriegsſchiff „Haſüthion“.

(Ein Schiff dieſes Namens iſt weder in den Liſten der
ne Kriegsflotte, noch im LloydRegiſter zu
ſinden.

Engliſche Seeräuberei.
Die Engländer brachten vor einiger Zeit drei ſchwe

diſche Dampfer auf, die zuſammen 15000 Tonnen
Mais an Bord hatten. Auf die Vorſtellungen der
ſchwediſchen Regierung erfolgte die Freigabe der Schiffs
ladungen. Nun traf aber bei den ſchwediſchen Reedern
die Mitteilung ein, daß die Engländer trotz der Freigabe
die Ladungen gelöſcht und darüber verfügt hätten.

Der kürkiſche Krieg.
Zu der letzten engliſchen Niederlage.

„Mancheſter Guardian“ beklagt in einem Leitartikel,
daß die Engländer bei Kteſiphon eine Schlappe er
litten haben und fürchtet, daß ſie beträchtliche Ver
luſte auf dem Rückzuge hatten. Das Blatt for-
dert, daß die britiſchen Truppen ſchneller Verſtärkungen
erhalten als der Gegner.

Aus Konſtantinopel wird berichtet. Nach ergänzenden
Meldungen über die Kämpfe im Jrak haben die Eng
länder auf ihrer regelloſen Flucht eine große
Anzahl Verwundeter und eine Menge Waffen
und Bomben zurückgelaſſen. Engliſche Gefangene er
zählen, daß in der engliſchen Armee große Panik
herrſche. Die Verluſte der engliſchen Truppen werden
auf mehrere Tauſend Mann geſchätzt.

Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt weiter über die
außerordentliche Bedeutung, die der

Beſitz Paläſtinas für die Herrſchaft Englands
habe, der Suezkangl dürfe nicht durch feindliche Nach
barländer begrenzt werden. England müſſe deshalb be
ſonders Paläſting im Auge behalten, da es nach beiden
Ländern hin, ſowohl nach Meſopotamien wie nach Agyp
ten, große Bedeutung habe, Paläſtina müſſe entweder ein
Teil Agyptens werden, oder man müſſe ſich verſichern, daß
der zu ſchaffende Staat Paläſtina Agypten günſtig ge
ſinnt ſei.

Die Lage in Indien.
Der „Birſchewijg Wjedomoſti“ wird über Charbin aus

Tokio gemeldet: Der Miniſter des Außern, der Kriegs
miniſter, der Marineminiſter und eine Anzahl. höchſter
Würdenträger hatten unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten eine lange Beratung über die Lage
in Jndien. Die Beratung wurde durch ausführliche
Telegramme veranlaßt, die aus London und Waſhington
in Tokio eingetroffen waren.

Was Japan für Rußland leiſtet.
Der japaniſche Miniſter des Außern Baron Jſhi

erklärte einem Vertreter des „Petit Pariſien“ in Tokio,
daß Japan Rußland mit großen Mengen von Waffen und
Munition verſorgt habe und damit ſortfahren werde.
Nur ein Drittel der ruſſiſchen Armee ſei be-
waffnet geweſen, aber bis Ende dieſes Monats dürfte
Japan auch die übrigen zwei Drittel gusge-
rüſtet haben. Bisher ſei die Entſendung japaniſcher
Truppen nach Europa nicht erwogen worden, aber wenn
die Not wendigkeit ſich ergebe, werde Japan ſofort eine
ſehr ſtarke Armee nach Europa ſchicken. Aber Japan
wolle die Gefahreiner Niederlage nicht ris-
kieren. Uber die Gerüchte von einem von japaniſchen
Agenten geförderten) Aufſtand in Jndien erklärte
der Miniſter, daß es ſich nur um in Deutſchland aus
geheckte Gerüchte handeln könne.

Hiernach ſcheinen auch die Japaner ſich ſehr gut auf

Politische Abersicht.
Schweiz. Nach einer Meldung der „Baſler Nach

richten aus Bern erklärte ſich der Bundesrat mit der
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Zucker, Käſe
und Butter einverſtanden. Die Preisgrenze wird
alsbald feſtgeſetzt werden. Dem Vernehmen nach ſind für
den Großhandel Zuſchläge von zwei, für den Kleinhandel
von zwanzig Prozent vorgeſehen.

Griechenland. Wie die Frankf. Ztg.“ meldet, fragte
Sir Arthur Markham im Unkerhauſe an, ob der König
von Griechenland immer noch jährlich 4006
Pfund von England, Frankreich und Rußland empfange,
ſo wie es der Vertrag von 1830 vorſchreibe. Sir Ed
ward Grey antwortete, daß dieſe Dotation ſeit dem
Tode des Königs Eduard im Jahre 1918 nicht mehr aus
gegahlt werde. Der „Nienwe Courant“ meldet aus
Akhen: Telegramme beſagen, daß die Regierung jetzt
gerichtlich gegen Vegnizelos vorgegangen iſt, und
zwar wegen ſeines Manifeſtes, welches er beim Beginn
der Wahlen erlaſſen hat.

Rußland. Der Adelsmarſchall im Gouvernement Sa
mara, Mitglied des Reichsraks, Naumoff, iſt zum
Verweſer des ckerbau miniſteriums er
nannt worden. Der ruſſiſche Miniſterrat beſchloß, das
Geſetz über die Enkteignung des deutſchenGrundbeſites auch auf Finnland und den Kau
kaſus anzuwenden. Jn dieſen Gebieten ſind mehr als
zwei Millionen Hektar Land in deutſchem Beſitz Die
ruſſiſche Regierung beabſichtigt, im ganzen Reiche Höchſt

preiſe für Mehl einzuführen, um den von den Spekulan
ten getriebenen Mehl- und Brotwucher ein Ende
zu machen. Da in Rußland Butter ſchon ſeit langer
e nicht mehr erhältlich iſt, war vor einigen Wochen

ei Petersburg eine Margarinefabrik angelegt worden.
Sie mußte aber wieder geſchloſſen werden, da die nötigen
Fettſtoffe und die erforderlichen Heizungsmaterialien
nicht herbeigeſchaft werden konnten.

Deutschland.
Verlin, 29. Nov. Die Kaiſerin nahm geſtern vor

mittag an dem e Pengſt in der Friedenskirche in Pots
dam heil. Die Prinzeſſin Maxie Auguſte von Anhalt
twaf geſtern nachmittag 3 Ahr, von Altenburg kommend,
auf dem Anhalter Bahnhof ein, wo ſie von der Kaiſerin
empfangen wurde.

Der Kaiſer hat die folgenden Auszeichnungen
verliehen: Generalfeldmarſchall von Mackenſen iſt
zum Chef des dritten weſtpreußiſchen Jnfanterie-Regi
ments Nr. 129 ernannt, General der Artillerie von
Gallwitz iſt à la svite des fünften badiſchen Feld
artillerie Regiments Nr. 76 geſtellt, deſſen Kommandeur
er geweſen iſt. Das Eichenlaub zum Orden Pour le mé
rite iſt verliehen worden an General Koſch, komman
dierendem General eines Reſervekorps, und an den Ge
neral von Seekt, Chef des Generalſtabs der Heeres
gruppe Mackenſen. Der Orden Pour le mérite iſt ver
liehen an den Generalleutnant von Winckler, Kom
mandeur einer Diviſion.

Heftige Angriffe werden in der „Deutſchen Tages
zeitung gegen den Abg. Dr. Wendorff gerichtet, weil
er ſich erlaubt hatte, im „B. T.“ die Klagen gewiſſer ſeiner
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an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen
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enrerstag den

Berufsgenoſſen, der Landwirte, über die gewaltige Stei
gerung der Produktionskoſten der Landwirtſchaft auf das

Er hatte dafür auch Beirichtige Maß zurückzuführen.
ſpiele aus ſeiner eigenen Wirtſchaft angeführt.
ruhige, ganz ſachliche Darſtellung iſt
„Deutſchen Tageszeitung“ außerordentlich unbequem, und
einer der Redakteure, P. B., nebenbei ein Mann ohne
jeden Ar und Halm, ſuchte Wendorff
zu widerlegen und ſtellt „Zeugniſſe“ von Mitgliedern des
Bundes der Landwirte zuſammen, die Wendorffs Angaben
vernichten ſollten. Dabei ſcheut man
dorffſche Wirtſchaft, die einen anerkannten Ruf genießt,

Ein angeblicher Nachbar ſchreibt: „Dieherunterzuſetzen.
Wirtſchaſt des Herrn Dr. Wendorff

AnzeigenFür die Aufnahmen der Anzeigen

önnen wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Heom Getauft: Margarete
Elly und Willy, Kinder d. Wehr
mann Karl Hellwig. Beerdigt: der Reg.-Sekret. a. D
Paul Wernicke; die Ehefrau des
Arbeiters Hermann Kindmann
Chriſtiane geb. Ufer

Donnerstag abends 8 Uhr
S iegsbibelſtunde in der Her
berge zur Heimat Diak. Wattke

Stadt. Getauft: Erich Kurt,
S. des Arb. Scherneck; Anne El
friede, T. d Gärtners Altenburg

Beerdigt: der Müller Leye;
der Jnvalid Werchau; der For
mer Reinicke; die unverehel. Thiel
der Lehrer a. D. Lüttge; der Ge
ſchirrführer Schaller-

Neumarkt. Getauft: Marga-
rete Gertrud. T des Handelsm

Tepper. cAltenburg. Getanft: Adolf
Ottokar Artur Gerhard. S des
Kgl. Bau Sekret. Böhmert.
Beerdigt: der Werkmſtr. a. D.
Traugott Mitternacht,

Bekanstwachusg.
Die Auszahlung der Kriegs

unterſtützungen erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Mittwoch den 1. Dezember 1915:
Liſten r. 1 200 vorm. 8—9 Uhr

o

351 600 10 11
o

Liſten Nr. 761 950 vo
951 1100

o 1250
1251 1400
1401-100

Freitag den 3. Sezember 1915:
Liſten Nr. 1501-1700 vorm. 8-9 Uhr

r v 1701 S zum Schluß
vorm. 9 10 Uhr.

Es liegt
nochmals darauf hinzuweiſen, daß
Veränderungen in den einzelnen
Familten, wie

Za und Abgang von Kindern,
Erreicheng des 15 Lebens
jabres der Kinder,

e) Entlaſſung der Heerespflich
tigen vom Militärdienſt und

Veranlaſſung vor, e

Deutſchland

Dieſe
den Männern der

in langen Artikeln

ſich nicht, die Wen

iſt in hieſiger Ge ſollte.

Unterhemden
Unterhossn
Unter -Jacken
Lsibhinden
Brustschützer

Hosenträger
Handschune

längſt verhungert.“
(Wendorffs) Beamter iſt übrigens eingezogen,
ſelber hat wohl keine Ahnung.“
gegenüber einem hervorragenden Landwirte angeſchlagen
wird, der ſich die Freiheit nimmt, in den Fragen ſeines
eigenen Berufes die Geſichtspunkte des Allgemeininter
eſſes nicht aus dem Auge zu laſſen, und der ſich fernhält
von den übertriebenen Klagen und Beſchwerden anderer
land wirtſchaftlicher Jntereſſenten. Dieſe Art der Polemik
auch während des Burgfriedens iſt zu bezeichnend, als daß
ſie nicht wenigſtens hier gebührend feſtgeſtellt werden

T

Bleyle-Striehkweste

gend wohl am ſchlechteſten in Ordnung. Wenn wir in
wären wir

Und zum Schluß heißt es: „Sein
viele ſolche Landwirte hätten,

Das iſt der

Aen
(vor züglich

u
J hare

Tederwesten i

V

und er
Ton, der

Geſellſchaft

Volks wirtschaftliches.
Das Walchenſeeprojekt vom Finanz- Ausſchuß der

bayeriſchen Abgeordneten- Kammer
Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten
nahm am Freitag die Vorſchläge der Regierung über den
Ausbau des WalchenſeeKraftwerkes und die Bildung der

„Bayernwerk“
vechtsrheiniſchen Bayern mit Elektrizität an und ſtimmte
zugheich einen Anträg zu, daß das „Bayernwerk“ dereinſt

an den Staat übergehen ſolle.

angenommen. Der

zur Verſorgung des ganzen

e e

empfehle

in großer Auswahl und zu hesonders billigen Preisen:

GelegenvelteskKauf? Socken
reſs wollene gestriekte Fussohlüpfer

Kopfsohützer
5 Pulzwärmer

h Ohrenschützer
Taschentücher

Miitär- Westen eehte Bleyle- Westen
bewäht d

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag
on Th. Rößner tn Merſeburg.

Schals

m Kiel Sweaders

Weint

d) vorübergehende Beurlaubung
des Eingezogenen zu Arbeits
zwecken,

der Zahlſtelle ſofort anzuzeigen
ſind. Geſchieht dieſes nicht. ſo
werden etwarüberhobene Beträge
wieder ein bezw. abgezogen.

Merſeburg, den 29. Nov. 1915.
Sie Zahlſtelle.

Freiwilllle Auftion.
Mittwoch den 1. Dezbr. d. 9

riehtigsten Dav K.
Merseburg,

Statt Karten
Für dis vielen Beweise herzlicher Teil ahme

beim Begräbnis unseres teuren Pntschlafenen sagen
Wir auf diesem Wege allen Beteiligten ungern auf-

en 29. Noyembor 1915.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Christiane Hitternacht en. Hauptmann

Weiße Moner 6

1 Ambos,
Feilbank mit

Gebrauchte Beitstelle mit Matratre

billig zu verkaufen.
Tiſchlerei Lichtenfeld, Roſental 20.

Meine Wohnung
Gotthardtſtraße 35 J

iſt verſetzungshalbere ſofort zu
vermieten

Keistierarzt Dr. Stedefeder.

Ein Arbeitspferd
billig zu verkaufenFührendorf s (Stat. Dürrenberg).

Großes und beguemes

wohl mmer
m 1. 12. 16, auch ev. etliche Taguz

ſpäter, abzugebenMarkt 22, 2 Tr.

Ober Altenburg 12 II
Januar 1916 wegzugshalber zu
wermieten: 2 gr. 4 kl. Räume u.
Zabehör, elektr. Licht, Gas, evtl.

ferdeſtall. 550 Mk.P

Runſarden Pohrung
Stube, Küche, 2 Kammerr, inbeſſ. Hauſe nur für 1 oder 2
erwachſ. Perſ. zu vermieten.
Monatsmiete Mk. 18, Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Stuben Kammer und
Küche zu vermieten. Zu erfrager

bei Karl Thiele.
2 Gchlaſſtellen
offen Halleſche Str. 46
Jg. Maädwen ſ mönl. Zimmer
Nähe Bahnhbof, heizbar u. Gas
oder elektr. Licht. Offert. u. 101
mit wöchentl. Preisangabe an die
Exped. d. Bl. geſucht

Heizbares möbl.

zu mieten geſucht. Off. unt. 2
an die Exped. d. Bl.

KirchlicherVerein
der Altenburg.
Dienstag den 90 Nev, abendsu r i ſt Reichskanzler
Deutſchlands großer Adsent“

inleitender Vortrag von Paſtor
Delius. Gäſte willk ommen.

Der Vorſtand.
Mitrwoch

haus Wurs
Friegerie Vogel, Boßm ges 17,

Mittwoch f h
friſche Wurſt.

Guſtav Fiſcher, Weißenfelſer Str

Nicht zu junge

h
und

h
mit ſchöner Handſchrift zum bal
digen Antritt geſucht.

Angebote mit Zeugnisabſchrif
ten und Gebaltsanſprüchen be
fördert unter A die Exved. Bl.

Saubere ehrliche

Hufwartung
Sotthardt r. 32.

Zimmer
n der Näbe der Nähe der Bahr

Dünge u. Futterm-Broßhandl
ſucht zum bald. Antritt einen

jungen Mann
ür Lager u. kl Reiſe, ſowie einen

mit e e e erJ 5 Schriftl. gehLehrling. C Se
Rudolf Moſſe. Halle a. S.

Lehrling
i Oſtern 196 geſucht.

Hermann Weniger,
Neumarkt-Drogerie

Kräftiger Lunfbunche
nicht unter 16 Jahren zum ſofor
tigen Antritt geſucht.

Otto Dobkowitz.

Tüchtige Arbeiter
iür dauernde, lohrende Beſchäf
tioung ſofort geſucht.
Chemische Fabrik Buckawu,

erk Ammendorf bei Holl o S.
Verleren.

Habe am Sonntag mein Porte-
monngie mit 20 Mk. Jnhalt am
Franklebener Bahnhof verloren.
Fordere die Perſon, die es ge
funden hat, hiermit auf, bis Mon
tag mir das Verlorene zurückzu
jeben, widrigenfalls ich Anzeige
erſtatte, da die Perſon geſehen
und erkannt iſt. e
Fran Pritzinski, Frankleben.
Lchottiſch schaferhund n
Abzuholen im Strandſchlößchen.

D
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Br ſcheid.

Hausmädchen,
welches in eſſeren Häuſern
gedient hart etwas vem Kochen
nud Bütten verteht. ſoſort
unt. eld. ahe g. Se Alte Keemenge e 6 I Pertgt J.

112041 56 142 500 46
113078 118 24 369 t
[500] 56 198 452

Bureſtrae

2 S h gSpeiſemöhren das Pfund
Zahle v br. bis 4. Dezbr. für alte De erwo e ne nd wolees gelrickte Sachen M Ag

Kl. K. T. 80 18. Ziehung S. K. 6. Preuss. -Siiddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 27. November 1915 nachmitſags.
Lumpen, Knochen zu Tagespreiſen

W al aur 5 Ausnahmetase

un Irmise
Auf Jede Sezogene Nummer sind zwei gleieh hohe Ge
Winne geftallen, und zwar fo einer auf die Lose
gleicher Summer In den belden Abteilungen I und II

2 SJohannis S Vur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
S Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
221 26 880 465 96 555 93 727

158 [8000] 469 700 931 2026 8
80 87 220 [8000] 99 494 601 10
91 8086 844

8 814 61 [100
8098 102 42 47 264

504 51 718
186088 251 818 56 462 619 9

354 428 608 12029 45 61 [500
605 138062 220 81
587 601 18 701 827 904
283 378 136245 [1000]
31 50 94 950 187018 202 514
327 80 [8000] 912 188025 154 1500 272 76 85 47116107 92 290 887 62 [1000] I 007 20 [500] 74 518 305 189802 26 [Iooo] 94 422 50 525 946
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S 27 50 416 67 615 980 84 143179 314 460 7409 60144026 188 82 269 816 I500] 29 [1000] 641 88 611

[1000] 788 145176 200 317 438 511 49 [500] 788 5007]
352 146248 3659 714 861 1500] 996 147010 39 106

485 6518 66 868 64 99 988 149984 149080 518
99 7

50 21 99 I600 494 578
a 467 96 97 561 785 916 49

628 8 87. s v

534 785 62 5109

e G188 44 420 66 81 805215
8025 81 87 9699 114 296 [1000] 401 816

5 727 18099 340
2 19275 408 [600] 6

e el a remnin nur bekannten guten Qralitsten ompfenles n Srösster Auswahl,

rats d des Rabatt Spar Vereins a nman e Se e ee e 1600] 824 62 72 905 7 t473
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521 776 500]
886 968 [500]

1760096 8
40 94 141 79
240 42

499

500] 97 47080
628 860 48054
39 6528 48 648

56077 94 1
173 [8000] 97
72088 269 30

Mittwoch den 1. Dezember 1915

Sehweinsehlaentem
Von abends 6 Uhr ab

Wellfleiseh mit Sauerkraut und Erbsenbrei
Warme Blut- und Lebsrwurst wit Sauerkrant und Erbsenvrei
Frigohe Warst wit Salaf, Bratwurst mit Salat
Gehacktes Sehweinefleiseh, Sch weinekotelettes mit Kraut,

4444 2

[1000] S Los
[roo0] 718 864
2087 I500] 184

9999

99 605 [50
75 898 959 88
[1000] 588 69 78

120119 808 [1

e

463 234 [500] 808 66
124

69065 6
79 3653 619

90

594 724 92 962
957 85 [600]

198022
[500] 905 14402 37 [1000] e64144 99 487 769 68054

0 594 816 85 66022 58 107 70 80278 448 6552 59 771 78 804 35 184 99 556 695
315 26 62 68010 38 161 706 868 96S 107 I[600 763 868 912 84

181 [Iooo 222 82 379 412 594 615
68 185 347 418 11000] 6809
85 283 331 58 [500 589

99

Scoh K. G0 p a m
Gasthof „Zum Raben“
Heute abend zum 2, Kirmestag von 8 Uhr ab

107 875 [1000] 511
24 309 10 87 506 7 605 71 711 920

6 6380 [600] 700
580 626 78
1318

18 6570 97 746
247 82 423 656 980

89004 82 112 2
81107 318 65

I621 50 69 764 862 76 928ausgeführt v on der 9 99 [I000] 402 568 713 94Hersehurger Landsfurm- Kapelle,

569wozu freundliehet einladet Setzefand, 416 95 548 [8000] 664 98060 (1000
589 696 766 882 99166 69 885 [90 528

628 799 e 699160106 251 [1000
191062 [1000

3 387 4656 618 [8000] 64 720
9085 194 206 842 506 11 [600]
I 655 88 140 828 [1000] 421987 69 728 [500] 27 228011 48 72 186 221 496

565 69 600 I500] 12 84 [500] 768 935 224070
el 628 96 714 808 [500] 228060 801 477 529 7461500] 847 226179 358 85 [10000] 466 31 508 650
20 352 924 227185 [10000] 221 874 77 423 724
30 61 996 228067 [1000]. 108 14 287 883 92 746

3000] 56 918 78 229057 [600] 161 87 263 94 389
[1000] 419 503 798

2360057 400 99 518 [600] 62 98 [1000] 674
221088 881 474 540 844 940 [500 96 232008 548
[500] 702 920 86 [500] 89 96 1500] 233010 [30007
351 60 455 56 89 785 882 900

Hierzu eine Beilage.

Achiung?
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
S ilo 180 k. für Lumpen un
Metale höchſte Preiſe.
Fruu Irwisch, Johannlsstr I6, pt.

Kassotten
DHiebes cher uno
allen Größen.

termann Baar ssn,
Markt 3.

anſchließ bar) in
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e.
Perſonalveränderungen in höheren Regierungsſtellen.

Wie verlautet, iſt der Regierungspräſident Freiherr
v. Falkenhauſen in Potsdam als Nachfolger des
üngſt verſtörbenen Anterſtaatsſekretärs Küſter zum
Ankerſtagtsſekretär im Miniſterium für Land
wirtſchaft ernannt worden. Zum Nachſol ger von Falken
hauſen in Potsdam iſt der Regierungspräſident von
Schwerin in Oppeln beſtimmt, der durch den Regie
rungspräſidenten Hergt in Liegnitz erſeßt wird. An
Hergts Stelle in Liegnitz tritt der Regierungspräſident
Akert in Schleswig, zu deſſen Nachfolger der Geheime
Oberregierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium
des Jnnern Schneider ernannt iſt.

Gegen Ausſtreuung falſcher Gerüchte über Nord
ſchleswig erließ, wie „Wolffs Buürgu“ meldet, der Ober
präſident von Schleswig-Holſtein v. Moltke
am Freitag folgende Bekanntmachung. Jn ver
e r Kreiſen der T iſt neuerdings das Gerücht verbreitet worden, Nordſchles wög würde
wach dem Kriege Dänemark zurückgegeben
werden, und zwar entweder von unſeren Feinden als Ge
e oder aber von der deutſchen Regierung als Lohn
für die von Dänemark beobachtete Neutralität. Der
M u en e Oberpräſident ſieht ſich veranlaßt,
in aller Form zu erklären, daß derartige Ausſtreuungen
jeder Anterlage entbehren. enn die Urheber
des Gerüchts auf den Sieg unſerer Feinde ſpekulieren, ſo
genügt es auf den Stand der militäriſchen Operationen

verweiſen. Was aber die Beziehungen der Kaiſerlichen
egierung zu Dänemark angehen, ſo heißt es die Würde

und politiſche Vorausſicht der däniſchen Regierung ver
kennen, wenn man glaubt, e laſſe ſich bei ihrer ſtrikten
Neutralitätspolitik von der Hoffnung auf fremden Lohn
leiten, anſtatt ausſchließlich von den wohlerwogenen, durch
die e e Verhältniſſe ggeebenen Jntereſſen Däne
Mmarks.

Dur Lebensmittelfrage.
Ausfuhr von Fettheringen aus Norwegen. Von dem

Rorwegiſchen Staatsrate wurde das Ausfuhrverbot für
eſalzene Fettheringe wieder aufgehoben. An ſeine Stelle
ritt für die Exporteure eine Ausfuhrabgabe von einer

Krone 50 Oere für geſalzene Großheringe und eine Zoll
gbgabe von einer Krone für geſalzene Frühlingsheringe
für die Tonne von 100 Kg. Geſalzene Feltheringe können
ohne weiteres gegen Abgabe von 4 Kronen für die Tonne
ausgeführt werden.

Die dritte Sitzung des Beirates der Reichsprüfungs
e für Lebensmittelpreiſe. Der Beirat der Reichsprü
ungsſtelle für Lebensmittelpreiſe trat in ſeinem Ausſchuß
für Milch, Butter, Käſe und Eier am Freitag vormittag
Unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Luſensky zu
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Arme kleine Anni!
Roman en H. Konrthe-Wahler

56. Fortſetzung (Nachdruc herhoten
„Ja, ja laß mich ſterben, ehe ich erwache aus dieſem

Traum.“
„Es iſt kein Traum, es iſt holde,

Wirklichkeit
Sie ſchüttelte den Kopf und ſah ihn an, als müſſe ſie

ſich ſein Bild feſt und für immer einprägen.
„Nein, nein, Norbert, ein Traum iſt es, der ausge

träumt ſein muß, wenn dieſe Stunde verrinnt, flüſterte
ſieſie.

laſſe dich nicht und halte dich feſt in Ewigkeit!“
rief er.

Jhr blaſſes Geſicht glühte nun in roſigem Schimmer
Jhre Augen leuchteten wie überirdiſch.

So verſanken ſie wieder eine Weile in ſchrankenloſe
Seligkeit. And dann ſagte ſie, wie gus halber Bewußt
Joſigkeit heraus

„UAnd du wirſt mich doch laſſen müſſen, Norbert Saß
denn zwiſchen uns darf es keine Gemeinſchaft

eben. Und dieſe Stunde, ſo ſüß ſie war, ſcheidet michfür ewig von dir. Wir müſſen uns krennen.“

„Nein, nein, Lieb, nicht trennen, nie mehr trennen
wir uns. Du biſt mein und ich bin dein.“

„Vergißt du, daß du der lehte Saßneck biſt? Und ich
wer bin ich?“
Er küßte ſie wieder.
„Mein Lieb biſt du, meine Braut, und bald bald

mein angebetetes Weib.“

Lieb, beſeligende

Sie barg aufſchluchzend ihr Geſicht an ſeiner Bruſt.
„Nie ach nie wirſt du mir dieſe Namen gebenrfen. Jch weiß doch, daß du nur eine Gattin endü

führen darfſt, die dir ebenbürtig iſt.“
Er ſtreichelte ihr goldiges Haar und richtete ihren

Kopf empor.
„Wenn ich Majoratsherr von Saßneck bleiben will,

dann müßte ich auf dich verzichten, mein Liebling. Aber
lieber gebe ich Saßneck auf als dich. Meinſt du, ich hätte
von meiner Liebe, meiner Sehnſucht nach dir geſprochen,
wenn ich nicht einen Weg gefunden hätte, der uns gemein
ſamt zum Glück führt? O nein, meine Annti, denn ich
wußte, daß ich dann aus Saßneck treiben würde. Des-
halb verſchloß ich ſchon lange mein Sehnen in mich, des
en ging ich ſtumm neben dir her, ſo ſehr es mich auch
wckte, dich in meine Arme, an mein Herz zu nehmen. Aber
nun kenne ich den Weg zu unſerem Glück. Jch verzichte
auf das Majorat und ſchaffe für dich und mich aus eigener
Kraft ein ſorgloſes, wenn auch beſcheidenes Daſein. Jch
weiß, meiner Anni Herz hängt nicht an Glanz und Reich
tum. Du wirſt auch in ſchlichten Verhältniſſen an meiner
Seite glücklich ſein, wie ich an der deinen. Noch heute
ſpreche ich mit Tante Eliſabeth und bitte ſie, daß ſte vor
Läufig mit dir in das Witwenhäuschen überſtedelt, bis ich

verſchiedene wohl du

Butter und Fett
über die Butterpreisregelue

für den Verkauf an Verbraucher
überſchritten
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e weiteren zur Beſprechung geſtellten Frage der Re
des Eierverbrauchs und der etwais

ſetzung von Höchſtpreiſen für Eier beſtand Uberein

tnEine zu

niſſe zunächſt abzuwarten.
Die Höchſtpreiſe für Gerſte und Gerſtenprodukte.

bekannt zu deren Einhaltung einzelne Gruppen der Gerſte
ver arbeitenden Betriekee ſowie die Hafer-Nährmittelfa
briken für die Abgabe der von ihnen hergeſtellten Erzeug
niſſe an Verbrat

Grütze ſowie für Haferflocken,
und Hafermehl.
Getreide Kaffee Fabrikanten iſt vereinbart worden, daß

werden dürfen Gerſtenkaffee lo e
äcken

50 Pfg. für 1 Pfund, Malzkaffee in geſchloſſenen Paketen
55 Pfg. für 1 Pfundpaket. 2. Mit der Graupenzentrale
G. m. b. H. in Charlottenburg iſt vereinbart, daß als
Kleinhandelspreiſe für den Verkauf an Verbraucher zu
gelten haben: für Grütze und Graupe Nr. 6 40 Pfg. für
L Pfund, für Graupe Nr. 5 42 Pfg. für 1 Pfund, für
Graupe Nr. 4 bis 3 43 Pfg. für 1 Pfund, für Graupe Nr.
2 bis 1 45 Pfg. für 1 Pfund, für Graupe Nr. 0 bis 6/0
49 Pfg. für 1 Pfund. Für Gerſtenmehl iſt ein Höchſtpreis
von 29 Pfg. für das Pfund für den Kleinhandel feſtgeſetzt.
3. Mit der HafereinkauſfsG. m. b. H. iſt vereinbart wor
den, daß bei dem Verkauf der Erzeugniſſe der Hafer-Nähr
mittelfabriken an Verbraucher folgende Höchſtpreiſe einzu

für Haferflocken Und Hafergrütze loſe in
Säcken 55 Pfg. für 1 Pfund, für Haferflocken und e

r

Hafermehl loſe in Säcken 66 Pfg. für 1 Pfund, für Hafer

halten ſind:

grütze in Paketen 65 Pfg. für das 1PfundPaket,

mehl in Paketen 37 Pfg. für das HalbpfundPaket.
Reiſebrotmarken. Auf Grund einer mit der bayeriſchen,

der württembergiſchen und der badiſchen Regierung ge
troffenen Vereinbarung ſind die Angehörigen bayeriſcher,
württembergiſcher und badiſcher Kommunalverbände be
rech Königreich Sach ſe ntigt, an ihrem Aufenthaltsort im

n. bayeriſch Ladi
ßem Papier

den blauen Aufdruck „Bayern, 40 g. Brot“ und das baye
riſche Landeswappen. Die württembergiſchen Gaſtmarken
s r a 0 zubayeriſchen Landesbrotmarken haben auf weiß

teisfeſtſetzung von Reichswegen zur Zeit zweckmäßig ſei.
wurde empfohlen, die Weiterentwickelung der Verhält

n
„Reichsanzeiger“ gibt die Reichsfuttermittelſtelle die Preiſe

ſich der Reichsfuttermittelſtelle gegen
über verpflichtet haben. Solche Höchſtpreiſe ſind ſeſtgeſetzt
für Gerſten- und Malzkaffee, für Graupen und

Hafergrütze
1. Mit dem Verband der deutſchen

g. Höchſtpreiſe nicht
Ur

S J 115.

in Kraft. Die ch desbrotReiſen innerhalb Sachſens gültig. Uber den Bezug von
Mehl auf die bei Abgabe von Brot vereinnahmten nicht
ſächſtſchen Brotmarken gelten die entſprechenden allge
meinen Vorſchriften des zuſtändigen Kommungalverbandes.

n

Brovinz und Amgegend.
Naumburg, 27. Nov. Auf vielfache Anfragen iſt

jetzt den Hausfrauen angeſagt worden, daß Stollenbacken
zu Weihnachten den Bäckern und Konditoren verboten iſt,
auch dürfen ſie den von den Hausfrauen ſelbſt zubereiteten
Teig nicht zu Stollen in ihren Betrieben verbacken.

Wittenberg, 27. Nov. Vor dem hieſigen Militär
gericht wurde vor einigen Wochen ein Soldat namens
Schröder beſtraft. Die Nachforſchungen über das Vor
leben des Verurteilten ergaben, daß er auf Grund ge
fälſchter Papiere ſeinen Eintritt beim Militär erreicht hat.
Er heißt Nichtewitz und iſt aus Rackwitz bei Poſen
gebürtig, mehrfach und insbeſondere mit Zuchthaus be
ſtraft. Nichtewitz wird von der Staatsanwaltſchaft Poſen
ſteckbrieflich geſucht als der vermutliche Raubmörder an
einer 60 jährigen Frau, die vor mehreren Jahren unweit
Grätz Provinz Poſen) beraubt und ermordet wurde. Nach
dieſen Feſtſtellungen wurde Nichtewitz vom Militär ent
laſſen und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis überwieſen

Gera (Reuß), 27. Nov. Jn einem Arbeitsraum einer
Gerberei wurde der Arbeiter Robert Rodher von hier
tot aufgefunden. R. benutzte zu ſeiner Arbeit, der Ent
fektung von Fellen, Benzol. Dabei ſcheint er infolge Ein
atmens von Benzolgaſen ohnmächtig geworden zu ſein und
hat dann weiter ſolche Gaſe ungehemmt eingeatmet, was
ſeinen Tod zur Folge hatte.

Emsdorf, 27. Nov. Ein furchtbares Familiendrama
ereignete ſich hier. Ein erſt vor einigen Tagen aus dem
Gefängnis entlaſſener Sattlermeiſter von hier, erſtach
ſeine beiden Kinder im Alter von 8 und 13 Jahren. Mit
ſeiner 22 Jahre alten Tochter verſuchte er dasſelbe, ver
letzte ſie aber nur ſchwer. Darauf ſteckte er ſein Haus in
Brand das untere Stockwerk wurde eingeäſchert. Die
Tochter erlitt ſchwere Brandwunden. Siewurde ſofort in
eine Halleſche Klinik überführt. Der Vater ſelbſt, ſo

wie die Leichen der beiden Kinder ſind perbrannt. Ein
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e hEichenberg, 27. Nov. Auf dem hieſigen Bahnhofe
vurde nach Eintreffen des Nordhauſen Kaſſeler Perſonen
zuges der Bahnbeamte Heinrich Arend beim Rangieren

mein Lebensglück betrügen.“
So ſprach er in froher Erregung,

köſtlicher Gewinn, das Majorat für ſie
dürfen

Anni hatte wie im Traum zugehört.
goldenes Märchenland vor ihr aus,
langend blickte, an das
nicht glauben durfte.

e tiefer Seufzer hob ihre Bruſt, als er geendet
hatte.

„Das wollteſt du für mich tun ſo lieb haſt du mich?“
fragte ſie, erſchüttert bis ins tiefſte Herz.

Er lächelte und küßte ihr Haar.
„Alles kann ich tun nur nicht auf dich verzichten,

mein Lieb. Du weißt ja nicht, was du mir biſt, wie groß
meine Liebe zu dir iſt. Seit ich in Wiesbaden zuerſt
geſehen, hat dein Bild in menem Herzen gelebt. Jch
ſuchte am nächſten Tage deine Spur, ſah dich aber im
Wagen zum Bahnhof fahren. Einige Herren, die mit
mir gingen, naännten dich „le ſoleil“, ſie hatten dich am
Brunnen geſehen und bewundert. Jch mußte dieſer
Sonne immerfort gedenken bis ſie mir eines Tages in
Saßneck aufging. Und dann ſangſt du dich mit deinen
Liedern tiefer und tiefer in mein Herz. Dein ſüßer Reiz,
deine Schönheit. dein goldenes Herz, dein reiner Sinn
ach Liebling, wie hat mich das alles bezaubert. Namen
los litt ich bei dem Gedanken, daß ich dich meiden mußte.
Jch wehrte mich dagegen und ſuchte nach einem Ausweg,
bis ich den einzigen fand, der mir deinen Beſitz ſicherke

Saßneck aufzugeben. Jch ſage dir ehrlich, leicht iſt mir
dieſer Entſchluz nicht geworden. Jch gebe Rechte und
Pflichten auf, die mir Lebensinhalt geworden ſind. Da
ſöllſt du hören, damit du weißt, daß ich nicht leichtſinnig
den alten Beſiß aufgebe. Aber meine Liebe iſt ſtärker
als alle anderen Bedenken. Jch kann nicht länger mehr
neben dir dahinleben, ohne dich zu beſitzen.

Anni lag mit geſchloſſenen Augen an ſeiner Bruſt und
läuſchte ſeinen Worten und dem ſtarken, treuen Schlag
ſeines Herzens Wie ſüß war es, an dieſem Platz zu
ruhen unſagbar glücklich würde ſie ſein, wenn ſie ihn
hätte behalten dürfen. Aber das dürſte nicht ſein. Sie

als ſei es ein
dahingeben zu

Er breitete ein
nach dem ſie ver

ſie aber nicht glauben konnte,

durfte dieſes Opfer nicht annehmen, ſonſt würden Tage,
Stunden kommen, wo er vielleicht nein, gewiß be
reuen würde, daß er Saßneck aufgegeben hätte. Sollte
ſie es leiden, daß er, der bis her Herr über Saßneck ge
weſen war, ſich nun in harter Arbeit um ihren Lebens
unterhalt mühte, durfte ſie es dulden, daß er ihretwegen
mit allem brach, was, wie er ſelbſt ſagte, ſein Lebensin-
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war, daßhalt geweſ

ſelbſt ſchützen konnte
Stunde in ſeinen Armen, an ſeinem Herzen geruht hatte.
Einmal war ſie dennoch ſchrankenlos glücklich geweſen.

Sie hatte es ja ſchon lange kommen ſehen, daß ſte eines
Tages von Saßneck würde fortgehen müſſen. Deshalb
hatte ſie gezittert und gebangt, daß er ſeiner Liebe Worte
geben könnte. Nun war es geſchehen und nun war die
Stunde gekommen, die ſie von Saßneck ſchied für immer.

Sie hatte nicht geahnt, wie groß ſeine Liebe war, hatte
nicht gewußt, welch ein Opfer er bringen wollte. Aber
nun wußte ſie, daß ſie gehen mußte. Und machtlos ſtand
ſie dieſem Muß gegenüber.

Norbert hatte ſie feſtgehalten und nur immer ihr
Haar geſtreichelt, als wußte er, daß ſie ſich zu einem Ent
ſchluß durchringen müſſe. Daß ſie nicht leichten Herzens
in alles willigen würde, hatte er geahnt, denn er kannte
ſie zu gut. Als ſie aber nun noch immer ſchweigend an
e Herzen ruhte, hob er ihr den Kopf und fragte
eiſe:

Nun, meine Anni, haſt du mir nun nichts mehr zu
ſagen Siehſt du nun ein, daß wir zu einander gehören,
unlösbar, bis zum letzten Atemzuge

Sie richtete ſich zitternd auf Und ſchlang ihre Arme
um ſeinen Ngcken. Dabei ſah ſie ihn an mit einem Blick,
den er Kie wieder vergeſſen konnte Die Röte war aus
ihrem Geſicht gewichen, ſie war wieder ſehr blaß geworden.
Und ihr Mund zucktevor verhaltener Erregung.

„Norbert,“ ſagte ſie leiſe und innig, aber ſehr ernſt,
„ich bin ſehr ſtolz und ſehr glücklich. So geliebt zu werden
von eitem Manne, wie du, das iſt der höchſten Opfer
wert. Jch danke dir danke dir tauſenmal und du ſollſt
mich deiner Liebe würdig finden. So lockend du mir den
Weg an deiner Seite zeigſt, ich darf ihn nicht gehen.
Kein Mann entzieht ſich ungeſtraft ſeinen Pflichten
Und du kannſt nicht auf die Dauer glücklich ſein, wenn du
Saßneck aufgibſt Muß ich daran mahnen, was Tante
Eliſabeth dir ſo oft vor die Seele hält daß du der
letzte Saßneck biſt? Du darfſt nicht fahnenflüchtig
werden.

Fortfeung fn



des Zuges ſo unglücklich überfahren, daß er lebensgefähr
liche Verletzungen davongetragen hat, und in hoffnungs
loſem Zuſtande in das Krankenhaus übergeführt wurde.

t Halle, 28. Nov. Die herrſchende Kälte brachte es
mit ſich, daß heute nachmittag gegen 3 Uhr ſämtliche
öffentlichen Uhren unſeres großen Bahnhofes
ehe leben Erſt nach einer halben Stunde ge
lang es, die froſtempfindlichen Zeitmeſſer, deren Ol viel
leicht zuviel Waſſerteile enthält, wieder in Gang zu

bringen. Vom Portier wurde die für einen Hauptbahn
hof höchſt befremdliche Tatſache in den Warteſälen amtlich
verkündet, und ſo waren alle diejenigen, die es zu hören
Gelegenheit hatten, unterrichtet und auf ihre Taſchenuhren

ſoweit ſolche vorhanden waren angewieſen. Wer
aber nichts von dem Uhrenſtreik vernommen hatte und
keine Taſchenuhr beſaß, für den gingen die Eiſenbahnzüge
heute nachmittag ſtets eine halbe Stunde zu früh ab.

Voigtſtedt, 27. Nov. Beim überſchreiten und Be
rühren eines herabgefallenen elektriſchen Leitungsdrahtes
wurden 2 wertvolle Zugpferde des Gemeindevorſtehers
o ren ſofort getötet. Der Knecht befand ſich zum
Glück auf dem Wagen, ſo daß er mit dem bloßen Schrecken
davon kam.

Oſterode a. H., 27. Nov. Die amtliche Prüfungsſtelle
des Kreiſes veranſtaltete Probeſchlachtungen von Schwei
nen. Die Ware iſt zu folgenden Preiſen verkauft: Fleiſch
1,20 Mark, Speck 1,60 Mark, friſche Wurſt und Sülze
1,60 Mark, Flomen 1,60 Mark, Kleinfleiſch 0,60 Mark.
Das Vieh iſt direkt von den Viehhaltern gekauft worden.

Die Butterkarte wird in nächſter Zeit eingeführt
werden.

Erfurt, 27. Nov. Der Erfurter „Allg. Anzeiger“
ſchreibt. Das Generalkommando des II. Armeekorps hat
für ſeinen Befehlsbereich auf den Antrag des Mittel
deutſchen Gaſtwirtsverbandes die Zurücknahme der letzten
Bierpreiserhöhung angeordnet.

Kloſtermannsfeld, 27. Nov. Von der elektriſchen
Bahn würde der 17 Jahre alte Guſtav Jung aus
Helbra erſ und getötet.

Zellerfelb, 27. Nov. Ein 10 jähriger Knabe er
ſchoß mit einem gefundenen Revolver einen etwa zwölf
jährigen Spielgefährten.

Merseburg und Amgegencd.
29. November.

Auszeichnung. Dem Vorſtand des Kgl. Meliora
tiomsbauamtes und meliorationstechniſchem Beirat der
Kgl. e e e Herrn Baurat Schweichel hier,
Hauptmann der Reſ. iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
verliehen worden. Neben dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe
beſitzt der Ausgezeichnete. ſchon ſeit längerer Zeit ver
ſchiedene andere TapferkeitsMedatllen,

Höchſtpreiſe für Großviehhäute und Kalbfelle. Mit
dem 1. Dezember 1915 tritt eine Bekanntmachung in Kraft,
die für alle der Beſchlagnahme unterliegenden Groß
viehhäute und Kalbfelle Höchſt preiſe feſtſetzt.
Die Bekanntmachung beſtimmt nur den Höchſtpreis, den

die Verteilungsſtelle des Seſchlagnahmten Ge
les, die aſt, an ihre Ließ

überlaſſen bei den erſaubken Veräußerungesgeſchaften ub
Häute und Felle entſprechend niedrigere Preiſe zur An
wendung zu bringen, ſo daß eine Lieferung an die Kriegs
heder- Aktiengeſellſchaft noch möglich bleibt. Der Höchſt
préeis für die einzelnen Häute und Felle iſt nach Her
kumnft, Gewichtsklaſſe, Gattung, Schlachtung und Beſchafſen
heit verſchieden. Er keſteht aus dem für die einzelnen
Klaſſen der Häute und Felle beſtimmten Grundpréeis,
von dem feſtgeſetzte Abz üge zu machen ſind, je h
das Gefälle Fehler Hat oder in einer beſonderen Weiſe
geſchlachtet iſt. Die Bekanntmachung, die die Preiſe und
eine gange Reihe von Einzelbeſtimmungen enthält, kannauf dem Landratsamt in Merſeburg ingeſe en werden.

Eine Beſtandaufnahme von ausländiſchen Rotweinen
findet am 1. Dezember ſtatt, ausgenommen ſind Süd
und Süßzweine. Anmeldepflichtig iſt jeder, der mehr als
10 000 Liter im Beſitz hat. Anmeldebogen, die bis 5. De
zemker ausgefüllt zurückgegeben ſein müſſen, ſind bei den
Hauptzollämtern zu haben. Beſondere Aufforderungen
zur Anmeldung ergehen nächt.

Die Fürſorge unſerer Stadtverwaltung fand in den
letzten Tagen wieder Gelegenheit zu neuer Bekätigung.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind für unſere Bevölkerung 200

entner Butker und 25 Kiſten Eier mit je 1440 Stück zur
ieferung in Auftrag gegeben worden. Falls die Be

ſtellung zur Ausführüng kommt, werden nähere Angaben
über den Verkauf uſw. rechtseitig erfolgen.Die ZuſatzBrotmarken. Wir machen nochmals auf

die heute, Montag, abends 8 Ahr in der Turnhalle, Wil
helmſtraße ſtattfindende ZählerBeſprechung,
in Angelegenheiten der Zuſatz Brotmarken auf
merkſam.
Zur Verbeſſerung des Poſtverkehrs mit Gefangenen
in Sibirien. Die „Hilfe!“ für kriegsgefangene Deutſche
hat mit dem MoskaulerHilfskomitee Kopenhagen Moskau
eine Vereinbarung getrofſen, wonach das Letztere über
nimmt, Nachrichten auf demſelben levorzugten Wege zu
befördern, der ihm von der ruſſiſchen Regierung für die
Sendungen an die ruſſiſchen Gefangenen im Deutſchland
ren worden iſt. Die Hilfe gibt zu dieſen Zweck

oſtharten heraus, die mit Vordruck für die Adreſſe der
Gefangenen und zur weiteren Sicherheit und ſchnelleren
Beförderung mit dem Roten Kreuz Zeichen verſehen ſind.
Die Sendung dieſer Karten darf nur von den Vereinen
der „Hilfe“ ſelbſt erfolgen und ferner ſoll, um eine allzu
große Belaſtung des Moskauer Hilfskomitees zu vermeiden,
den Angehörigen eines Gefangenen wöchentlich nur eine
ſolche Karte zur e er geſtellt werden. Wer alſo
Gefangene in Rußland hat, deren Lager ihm zwar bekannt
iſt, mit denen er aber krotzdem noch nicht in Verbindung
treten konnte, möge ſich mit dem Geſuch um Abgabe einer
ſolchen Poſtkarte an die Hilfe für kriegsge-
angene Deutſche, Magdeburg, Altes Rathaus,
ingang JohannisKirchhof, wenden. Die Karten

müſſen ausgefüllt und dann in einem Briefumſchlag an
die Hilfe nach Magdeburg zurüchgeſandt werden. Die
Weiterbeförderung wird dann von der „Hilfe“ aus in die
Hand genommen.

Spyärliche Nachrichten von Kriegsgefangenen. Wie
die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche Magdeburg,
Altes Rathaus, Eingang Johanniskirchhof, mitteilt, ſind
in den letzten Wochen häufig Klagen eingelaufen, daß nur
ſpärlich oder gar keine Nachrichten mehr von den in
Frankreich internierten deutſchen Kriegsgefangenen
eintreffen. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium teilt hier

e eVereins wirb ſich bemühen, dieſe Angelegenheit zu fördern.

Vermögen des Verbandes der Feuerbeſtattungsvereine

zu mit, daß die Poſt unverändert weiter abgehe und ein
Ausbleiben vermutlich auf eine P
zöſiſchſchweizeriſchen Grenze zurückzuführen ſei.

Unterſtützung von Deutſchen im feindlichen Aus
land. Da die bei der Zentral-Auskunftſtelle für Auswanderer,
Berlin W. 35, am Karlsbad 9/10, eingerichtete Zentralſtelle,
die Auskunft über den Verbleib und das Ergehen der Deutſchen
im feindlichen Ausland ſowie Ratſchläge wegen der Möglich
keit, mit ihnen in Verbindung zu treten oder ihre Rückkehr her
beizuführen, erteilt, ſich vom 1. Dezember d. J. ab nicht mehr
mit der Uberweiſung von Geld befaſſen kann, hat ſich die
Deutſche Bank, Berlin W. 8, Behrenſtraße 9713, auf Wunſch
des Auswärtigen Amtes bereit erklärt, in gleicher Weiſe, wie ſie
dies ſeit einer Reihe von Monaten bereits nach Rußland tut,
von jetzt ab Einzahlungen zur Uberweiſung von Geld behufs
Unterſtützung von deutſchen auch in anderen feindlichen Ländern
entgegenzunehmen und durch die ihr zur Verfügung ſtehenden
Verbindung nötigenfalls auch unter Jnanſpruchnahme der Ver
mittlung der Reichsbehörden, unter bloßer Berechnung der
eigenen Unkoſten zu überweiſen. Die Einzahlungen können
außer bei der Zentrale der Deutſchen Bank auch bei allen ihren
Zweigſtellen erfolgen.

Nachweis von Vermißten. Den Angehörigen von
Verwundeten wird anheimgeſtellt, falls ihnen über deren Ver
bleib innerhalb von drei Monaten keine Nachricht zugegangen
iſt, Dienſtgrad, Namen und Truppenteil, ſoweit noch nicht ge
ſchehen, dem Vermißten Nachweis des Nachweisbureaus des
KöniglichSächſiſchen Kriegsminiſteriums Dresden (mündlich
Hauptſtraße 27, I, ſchriftlich Königſtraße 15, mitzuteilen, da
mit die Aufnahme des Verwundeten in den Vermißtennachweis
erfolgt und Nachforſchungen angeſtellt werden. Dabei wäre
auch anzugeben, welche Nachricht den Angehörigen vom Ver
wundeten ſelbſt oder von anderer Seite über ſeinen Verbleib zu
letzt zugegangen iſt.

S Verein für Feuerbeſtattung in Merſeburg und Um
gegend. Jn der am Sonnabend im „Ratskeller hierſelbſt
abgehaltenen Monatsverſammlung gelangte zunächſt die
Niederſchrift über die Verhandlungen der Oktoberver
ſammlung zur Verleſung. Wir haben über dieſe Verhand
lungen in Nr. 257 unſeres Blattes vom 2. d. M. eingehend
berichtet und weiſen heute darauf hin, daß die Bedingun
gen, nach denen ſich die Koſten einer Feuerbeſtaktung
regeln, den Mitgliedern demnächſt gedruckt zugeſtellt wer
den ſollen, nachdem die ſeinerzeit entworfene Faſſung zum
Beſchluß erhoben worden iſt. Daß der 1. Vereinsvor-
ſitzende, Herr Dr. phil. Witte, auch im Felde die Ver
einsangelegenheiten mit lebhaftem Jntereſſe verfolgt, be
wies eine von ihm eingegangene Grußkarte. Ferner
wurde mitgeteilt, daß das 48. Krematorium im Deutſchen
Reiche in Halle fertiggeſtellt worden iſt; die unermüd-
lichen Beſtrebungen des dortigen Vereins für Feuerbe
ſtattung ſind damit von ſchönſtem Erfolge gekrönt worden.
Sobald ſich für die Mitglieder des hieſigen Vereins Ge
legenheit zur Beſichtigung der durch ihre Großzügigkeit
überraſchenden, durch reizvolle Architektur feſſelnden und
durch zweckmäßige innere Einrichtung und geſchmackvolle
Ausſtattung den angenehmſten Eindruck hervorrufenden
Anlage bieten wird, ſoll weitere Mitteilung in beiden
Blättern unſerer Stadt erfolgen. Die Ausführung der
Anlage de s auf dem Friedhofe der St.
na Mögl it b 9
Die Zahl der im Monat September d. J. in den 46 im
Betriebe befindlichen deutſchen Krematorien vorgenom
menen Einäſcherungen iſt 751. Der Leiter der Verſamm
lung, Herr Dr. phil. Löhr, gab bekannt, daß aus dem

deutſcher Sprache 6000 Mk. für die zweite und 8000 Mk.
für die dritte deutſche Kriegsanleihe gezeichnet worden
ſind. Der hieſige Verein hat ſich an der Nagelung des
„Raben“ mit einem ſilbernen Schilde beteiligt. Soweit
es die Verhältniſſe zulaſſen, wird ein Beitrag zu den Koſten
der Herſtellung des obenerwähnten Urnenhains in geeig
neter Weiſe zur Verfügung geſtellt werden. Den auf
eigener Kenntnis beruhenden Schilderungen des Herrn
Dr. Löhr über den durch natürliche und künſtleriſche
Schönheiten gusgezeichneten Friedhof von Ohls-
dorf Hamburg folgten die Anweſenden mit lebhafte
ſtem Jnkereſſe. Nicht weniger Aufmerkſamkeit fanden die
Mittellungen über die von verſchiedenen Seiten gemachten
Verſuche zur Verdeutſchung des Wortes Kremgtorium“.
Das alte, aus dem Lakein entnommene Wort ſnngemäß
durch ein deutſches zu erſetzen, bietet große Schwierig-
keiten. Mag es bleiben und Heimatrecht erwerben; wenn
nur das Intereſſe der Allgemeinheit an den Beſtrebungen
der Feuerbeſtattungsvereine lebendig bleibt. Das iſt die
Hauptſache Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen des
Schriftführers, Herrn Generalkommiſſions Sekretär
Heßler ſchloß der Vorſitzende nach 11 Uhr die an

regend verlaufene Verſammlung
12 Grad Celſius Kälte zeigte am geſtrigen Sonntag

früh das Thermometer an, einen Tieſſtand, den wir um
dieſe Jahreszeit ſeit langem nicht verzeichnen konnten.
Auch heute morgen hatten wir ungefähr denſelben Ther
mometerſtamd. Die Fenſter zeigten natürlich geſtern Und
heute früh die ſchönſten Eisblumen. Ein Spagiergang in
der reinen Luft machte geſtern immerhin Vergnügen, es
wurde von unſerer Einwohnerſchaft hiervon auch ausgiebig
Gebrauch gemacht. Viele derſelben hatten den Weg zur
Kirmesfteher mach Schkopau eingeſchlagen wo die Land
ſturmbapelle konßertierte.

Verungklückt iſt am Sonnabend abend die bejahrte
Frau Rudlof von hier, Weinberg wohnhaft. Dieſelbe
iſt an dieſem Abend bei einem Geſchäftsgange in der
Seffnerſtraße zu Falle gekommen und hat anſcheinend eine
ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten. Sie wurde nach dem
Städtiſchen Krankenhauſe gebracht, woſelbſt ſie geſtern ver
ſchieden iſt. Wie der Unglücksfall vor ſich gegangen iſt,
kann nicht geſagt werden, da Zeugen desſelben nicht vor
handen ſind. Anwohner der Seffnerſtraße haben nur den
Fall gehört und der Verunglückten ſofort die erſte Hilfe
angedeihen laſſen.

Nachſtehende Merſeburger ſenden ihrer lieben Vater
ſtadt und allen Bekannten auf der Fahrt von Gleiwitz in Ob
Schl. nach dem Weſten herzl. Grüße in der Hoffnung auf ein
geſundes Wiederſehen Anton Büttner, Max Ströfer, Willy

Ziem, H. Hellwig, Hermann Käßner, Heinrich Demann, Schön
burg, Künaſt, Bretſchneider, Töpper, Albert Schmidt aus Wallen
dorf, Arthur Schaaf, Trebnitz.

ss. Gröllwitz bei Dürrenberg, 27. Nov. Von Über
ſchwemmungen der Saale ähnlich der in Nr. 277 des Merſe
burger Correſpondenten erwähnten vom 25. Nov. 1890 infolge
Dammbruchs zwiſchen Wölkau und Creypau kann auch un

oſtſperre an der fran

man einem

ſer Dörfchen ein Lied ſingen, und die an einem Hauſe angebrach
ten Höhenmarken der Waſſerſtände nebſt Jahreszahl und Tag
legen noch heute Zeugnis davon ab. Bei einer plötzlich herein
brechenden Kataſtrophe im Jahre 1750 ſind die Cröllwitzer Ein
wohner vor größerem Schaden bewahrt worden durch die Geiſtes
gegenwart des hier amtierenden Predigers und Dichters Johann
Andreas Cramer, der die Gefahr zuerſt bemerkend, eigenhändig
die Sturmglocke zog.

Schafſtädt, 27. Nov. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbe
ſitzers Oskar Stöber hierſelbſt amtstierärztlich feſt
geſtellt worden iſt, ſind die behördlichen Sperrmaßregeln
ſofort in Wirkſamkeit getreten Und bildet demnach das ver
ſeuchte Gehöft einen Sperrbezirk.

Mücheln uncl Amgebung.
29. November.

Laucha, 27. Nov. Um ſich zu wärmen, ſtellte ſich die 7
Jahre alte Tochter des jetzt auf Urlaub befindlichen Stallſchwei
zers Gutjahr auf dem benachbarten Weiſchützer Rittergute
mit dem Rücken an den heißen Ofen. Plötzlich fingen die
Kleider des Kindes Jeuer. Schreiend und hilferufend ſprang
es auf die Straße, wodurch die Jlammen nur noch mehr ange
facht wurden. Hinzueilende erſtickten die Flammen. Obgleich
ärztliche Hilfe baldigſt zur Stelle war, iſt das bedauernswerte
Kind in der darauffolgenden Nacht unter großen Schmerzen ge
ſtorben.

Der Gutsbeſitzer und OrtsFreyburg (U.), 27. Nov.
richter Otto Ape l in St. Ulrich wurde bei der Jagd von einem
Herzſchlage getroffen

4 Crumpa, 27. Nov. Der Reſerviſt Wilhelm Brüche
von hier wurde für rühmliches Verhalten auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz mit dem Eiſernem Kreuz ausgezeichnet und
zum Gefreiten vefördert.

Kletterwarte.
V. W. am 30. 11.: Milde, ziemlich trüb, Schneefälle. 1. 12.7

Etwas kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, Schneeſchauer.

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
Steuer-Ungerechligkeiten,

Mit Bezug auf die von mir kürzlich publigzierten
Steuer Härten gegenüber den nach fingiertem Jahres
ſteuerſaßz zur Gemeinde- Einkommenſteuer Veranlagten
ſei ein Nachtrag geſtattet. Ohne Zweifel iſt es ungerecht
daß ein mit 420 Mark Einkommen Veranlagter, obwohl
bei ihm der Tatbeſtand des S 19 und 20 Einkommenſteuer
geſetz vorliegt, von der Gemeinde Einkommenſteuer nicht
frei ſein ſoll, während ein mit 1350 Mark Veranlagter
auf Grund dieſer S frei iſt von Staats- und Gemeinde
Einkommenſteuer, und wenn das Einkommen aus Kapital
oder Gewinn bringender h fbießt, überhaupt

den C

men außer Ge auchGrund und Gebäude St analgebühren an die
Stadt zahlen muß.

Schier unerträglich wird die Angerechtigkeit, wenn ein
bisher mit 1350 Mk. Einkommen und guf Grund jener S 19
und 20 Steuerfreter in ſeinem Einkommen zurückgeht und

nun mit 420 Mark Einkommen veranlagt re Ge
meinde Einkommenſteuer zahlen muß, von der er isher
bei über dreimal höherem Einkommen frei war. Er muß
alſo Steuer zahlen, weil er bedeutend weniger Ein
kommen hat als zuvor.

Enorm iſt auch die Angerechtigkeit, wenn man einen
mit 420 660 Mark Veranlagten, der, wie mir bekannt
außer 420 Mark Gemeinde- Einkommenſteuer auch noch
58 Mark Gebäudeſteuer und 22 Mark Kanalgebühren,
alſo 84,20 Mark am die Stadt zahlt, einem vollprivile
gierten Beamten mit 2700-3000 Mark AmtsEinkom
men gegenükſerſtellt, der an Staats und Gemeindeſteuer
zuſammen nur 80 Mark zahlt. Es zahlt alſo der Eine be
3000 Mark Einkommen nur Prozent Steuern, der
Andere aber hat bei 420 Mark Einkommen 20 Prozent
KommunalAbgaben.

Bei den höheren Amts- Einkommen iſt die den Be
amten gegebene Bevorzugung in der Gemeindeſteuer auch
recht vorteilhaft, da dieſe nach der Hälfte des AmtsEin
kommens zu berechnen iſt, alſo bei 10 000 Mark nach nur
5000 Mark, was in Merſeburg an Staats und Gemeinde
ſteuer nur 5 Prozent ergibt, was dem mit 420 Mark ver
anlagten 20 Prozent zahlenden Realſteuerpflichtigen
gegenüber fedenfalls nicht gerecht und um ſo drü ender
für die Realſteuern iſt, da dieſe im Folge des durch das
BeamtenPrivilegium geſchaffenen Ausfalls um ſo ſtärker
herangezogen werden. Die ſonſt bei den Stadtverordneten
Wahlen Herausgegebenen Wahlliſten brachten jedesmal
ein ſeltſam wunderlich Bild von der Angleichheit vor dem
Steuer Geſetz Da kann man hochbezahlte Beamte in nied
rigerem Range ſehen als Leute in recht beſcheidenen

e en.ine kleine Breſche iſt von der neuen Geſetzgebung be
reits in das Privilegium gelegt worden, aker die Mehr
zahl der Beamten iſt noch im Vollbeſitz der Bevorzugung
Fällt aber das Privilegium, ſo gehen auch die oft re t
hohen Kommunalſteuer Zuſchläge gzurück, die erade in
Städten mit ſtarker Beamtenſchaft inſolge des durch das
Privilegium geſchaffenen hohen Ausfalls um ſo höher und
ſür die anderen um ſo härter ſind. Man kann alſo das
Privilegium nicht mit hohen ommunalſteuerZuſchlägen
begründen, da gerade dieſe vielfach erſt durch das Privi
legium in Erſcheinung treten und andere die ſie außer
dem auch noch bei den Realſtertern zu koſten e noch
viel mehr drücken. Auch der BeamtenUnfreiheit in der
Wahl des Wohnſitzes iſt daher kein Grund für das Privi
ſegiunn, zumal andere auf dieſem Gebiet oft noch viel
unfreier ſind.e Ha all des Privilegiums iſt für die Beamten
keine ſonderliche Zumutung vom Steuergeſetz, da dieſes
anderen gegeniber ganz andere Zumutungen ſtellt. Kann

Hausbeſiher mit 420 Mark Einkommen
20 Prozent Abgaben zumuten, ſo können gewiß viel beſſer
geſtellte Beamte viel geringere Laſt tragen. Hat der e
äntte 3000 Mark Gehalt, ſo gahlt er im Merſeburg bei
vollem Kommunalſteiterzuſchlag mit 175 Prozent 1483
Mark Steuern, alſo noch nicht 5 Prozent und hat er
10 000 Mark Gehalt, ſo zahlt er 825 Mark Steuern, alſo

Pfe Steuern h t end Andere mit
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Die der Ruſſe im eiligen Lauf

nur 8 Prozent. Die Belaſtung iſt alſo eine Kleinigkeit
gegen den Hausbeſitzer mit 420 Mark Einkommen und 20
Prozent Abgaben, der ohne alle Rückſicht guf ſeine be
drängten Verhältniſſe 15 Prozent und 1134 Prozent mehr
belaſtet iſt als jene Beamten mit über 7 mal und über
23 mal höherem Einkommen.

Unter der Herrſchaft des BeamtenPrivilegiums iſt die
prozentuale Differenz zum Nachteil jenes Hausbeſitzers,
wie oben erſichtlich, noch viel höher. Es gibt aber über
20 Prozent und weit über 20 Progent ſeines Ertrages
ſtewerlich belaſteten Grundbeſitz. Jch kenne einen Merſe
burger Grundbeſitzer, dem die Grundſteuer nach dem ge
meinen Wert eine Belaſtung von über 100 Prozent ſeines
Ertrages ſchuf. Wer es nicht glaubt, dem kann ich die
exorbibante Belaſtung urkundlich beweiſen. Schwickert.

Aus Feldpoſtbriefen.
Vormarſch der 49. Reſerve-Jnfanterie-Diviſton

vom 17. Juli bis 25. September 1915.
Was wogen die Mengen, was ziehen die Scharen
Verfolgend den Feind, der ſo lange hielt Stand
Aus dem Gelände der Rawka, wo ſeine Stellungen waren,
Läßt treiben er ſich von ſiegreicher Hand.
Oft ſitzt man hart dem Gegner auf den Nähten,
Zum Widerſtand ſind ſeine Stellungen bereit.
Er fordert Opfer, doch mit ſeltenem Gebahren
Verſchwindet er wieder zum Kampfe nicht bereit.
Selbſt Warſchau, die Feſtung, die als uneinnehmbar galt,
Mußt räumen der Ruſſe nur allzubald,
Die ſiegreichen Truppen des Prinzen von Bayern,
Die 49. J.-D., den Einzug konnt' feiern.
Und weiter gings, nicht Raſt und nicht Ruh
Den Ruſſen mehr gönnend, nach Praga zu.
Jn Pontons über die Weichſel, eh die Brücke man ſchlug,
Den Ruſſen auf den Ferſen gar bis an den Bug.

Dft wohl der Feind verſuchte, uns aufzuhalten,
Doch vergebens, zu ſtark war der Druck von den Flanken.
Die Umgehung zu vermeiden, die ſtändig ihm drohte,
Eilte er weiter und weiter, da ihm zu ſchlüpfrig der Boden,
Verfolgt ſtändig von den wagckeren Scharen
Ob das Gelände auch ſumpfig, durch das e des

Zaren,Zum Narew in ſtrömendem Regen, o Pein,
Dann darüber und weiter bis in die Nacht oft hinein
Zur Sjelwiankag, wo ſtark verſchanzt er, o Graus,
Doch ſtändig vergeblich, auch hier mußt er raus.
Bis zur Scharra, wo die Stellung zum Widerſtand bereit,
Aber wiederum kaum zur Flucht ihm blieb Zeit.
Und weiter und weiter, nur dann Und wann
Leiſtet er Widerſtand; nachts zog er von dannen
Brennend und ſengend Gehöfte und Dörfer,
Brücken ſprengend, verwüſtend die Felder,
Verendende Viehherden, rauchende Trümmer
Kennzeichneten die Wege immer,

Zog bis gen Korelitſchi herauf.
Auch hier auf kronendem Bergesrand
Verſucht er nochmals zu halten Stand.
Doch bald von den Flanken mit lautem Gebrüll
Aus eiſernen Schlünden mit ſicherem Ziel
Spie die Artillerie Geſchoſſe, groß u i

e Reihen der Ruſſe n
So ſich der Feind gezwungen ſah,
Zu räumen die Stellung, die zu windig ihm war.
Bis jenſeits des Serwetſch zog er Zurück,
Wir blieben diesſeits in Stellung zurück
Zum friedlicheren Stellungskampfe ſodann
Veßen unſere braven Truppen ſich an.
So endete der Vormarſch der tapferen Scharen
Von der Rawka bis zum Serwetſch ohn' Unterlaß;
So mancher zog mit, doch nicht alle kamen
Zum Ziel, ja ſo mancher mußt beißen ins Gras
Ein ſchlichtes Holzkreuz auf einſachem Hügel,
An einſamen Waldrand von den Lieben entfernt,
Jn fremder Erde, von Kameraden gebettet,
Schlummern ſanft, die da ſarben, fürs Vaterland.
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Gerichtsverhandlungen.

Beſtätigtes Todesurteil. Wegen Mordes hat das
Schwurgericht zu Halle a. S. am 28 September 1915 den
Artiſten Friedrich Schäfer zum Tode verurteilt Der Ange
klagte hatte eine Frau Protzler in der Küche ihrer Wohnung
überfallen und ermordet. In ſeiner Reviſſion brachte der An
geklagte nur zwei Beſchwerden vor. Der Obmann der Ge
ſchworenen habe den Wahrſpruch nicht ordnungsgemäß unter
ſchrieben; ferner habe das Gericht zwei Zeichnungen des Tat
ortes als Beweismittel verwendet und hierdurch gegen die
Prozeßvorſchriften verſtoßen. Es ergab ſich jedoch, daß der
Wahrſpruch richtig unterſchrieben iſt und daß die Zeichnungen
in zuverläſſigee Weiſe nur zur Hrientierung gedient haben.
Das Reichsge richt hat daher die Reviſion als unbegründet
verworfen und ſomit das Todesurteil beſtätigt.

Von der Anklage des Totſchlages freigeſprochen.
Das Schwurgericht in München hat den A40jährigen Apotheker

auf ihr Verlangen zuerſt erſchoſſen hatte, von der Anklage des
Totſchlages freigeſprochen. Die Frau, auf deren Antrieb die
Tat geſchah, hatte zuerſt ihren einzigen 9jährigen Knaben ge
waltſam vergiftet und dann dasſelbe Gift mit ihrem Manne
zuſammengenommen.
der, er ſchoß die noch röchelnde Frau, worauf ihm die Waffe
verſagte und er ſchließlich durch herbeteilende Nachbarn von der
Vollendung der Bluttat abgehalten wurde.

verurteilt worden.

Literatur, Kunst uncl Mlissenschatt
H. Sommerlad, Theo, Jm Donner des Weltkampfs!

Deutſche Kriegsgedichte.

Schwetſchke, 1914 und 1915.
Zu den auffallenden Außerungen deutſchen Geiſtes in

dem großen Völkerringen gehört ohne Zweifel die ganz
erſtaunliche und ſich bisher nicht erſchöpfende Fruchtbar-

Selbſtverſtändlich hat bei denkeit an Kriegsliedern.
meiſten mehr der gute Wille und die vaterländiſche Be
geiſterung als dichteriſche Begabung Pate geſtanden

eingeäſchertWilhelm Wa a gen, früher in Karlsruhe, der mit ſeiner Frau e
wegen Vermögensverluſtes gemeinſam ſterben wollte und dieſe

Waagen erlangte das Bewußſein wie

CEerinth,
3000 Mk. Geldſtrafe für einen Rittergutsbeſitzer.

Wie dem „Berliner Tageblatt“ aus Dresden gemeldet wird.
würde der Rittergutsbeſitzer Bake in Kötitz bei Oſchatz zu 3000
Mk. Geldſtrafe verurteilt, weiler Gerſte zu 25 ſtatt 15 Mk. für
den Zentner verkauft hatte. Die Käufer ſind zu 20 bis 120 Mk.

S eine
e

eine Originalradierung, die die Form eines Leſezeichens
hat, ſich aber auch zum Einrahmen eignet. Die Künſtler
haben ſich bereit erklärt, die Leſezeichenradierungen für die

2. Heft (vermehrte Auflage des
I. Heftes) 0,80 Mk., 8. Heft 0,40 Mk. Halle, Gebauer und

und ſie ſchwinden, wie ſie gekommen. Andererſeits iſt die
Zahl der durch Sprache, Gedanken und poetiſchen Gehalt
wertvollen Gedichte überraſchend groß. Viele von ihnen
werden bleiben, manche zu Volksliedern werden oder ſind
es ſchon geworden.

Zu dieſen wertvollen Gaben ſind auch die Kriegsge
dichte des Halleſchen Univerſitätsprofeſſors Dr. Sommer-
lad zu rechnen. Man laſſe ſich durch den Untertitel des
3. Heftes „Deutſche Kriegsgeſchichte in Gedichten“ nicht zu
der Anſicht verleiten, man habe es mit einer Kriegschronik
in Reimen zu tun, vor der wohl manchem grauen würde.
Nichts von dem. Sommerlad hebt vielmehr mit dem
Geſchick und geſchärftem Blick des Hiſtorikers einzelne
wichtige Ereigniſſe und Stimmungen, die ihn ſelbſt offen
bar ſtark ergriffen haben, heraus und hält ſie poetiſch feſt.
Seine Sprache iſt ausnahmslos edel und formvollendet
und findet den rechten Ton, wie auch die Form dem
Gegenſtand angepaßt iſt. Der Humor iſt dem Dichter
nicht fremd, bisweilen blitzt er auſ, fröhlich, wenn es gilt,
unſere blauen Jungen zu rühmen, z. B. im Seegefecht bei
Helgoland, bitter, wenn es Japan oder England gilt.
Beſonders wertvoll ſind ihres Stimmungsgehaltes wegen
Gedichte wie „Reichseinigkeit“, Deutſchlands Farben“,
„Kaiſers Hriegs-Geburstag“, „Deutſchlands Zorn“ und
„Zorn, nicht Häß“. Die beiden letzken Gedichte haben
noch eine beſondere Bedeutung. Durch Englands ſchnödes
Verhalten hatte uns alle ſo grimmer Zorn gepackt, daß
wir ihn ſchier für Haß hielten. Darum auch die ſtarke
Wirkung des bekannten Haßgeſanges gegen England.
Wohl kann der Deutſche zornig und grimmig bis zur Toll
heit werden, aber der Haß, der auf Vernichtung des Geg
ners zielende und lauernde kalte Haß iſt ihm fremd. Das
hat Sommerlad empfunden und erkannt, und ſo ſchrieb er
am 12. Februar noch vor der Kanzlerrede:

O wollt nicht klein das Große treiben,
Nein! Schreitet hell und hehr fürbaß
Denn veutſch und heilig ſollt ihr bleiben,
Die Bruſt voll Zorn, doch nicht voll Haß.

So bietet Sommerlad in den beiden Heften (16 und
24 Gedichte) Gaben für jedes deutſche Haus. Viele eignen
ſich zum Vortrag bei Feſt und Gedenkfeiern, manche ſind
bereits vertont und mit Erfolg aufgeführt worden, eins
(„Die Argonnenſiege des Kronprinzen“) hat unſer Kron
prinz bei ſeinen Truppen in mehreren tauſend Stücken
verteilen laſſen. Möchten die gut ausgeſtatteten Heftchen
die große Verbreitung finden, die ſie verdienen; ſie bieten
ein billiges und doch wertvolles Weihnachtsgeſchenk.

Vermischtes.

Auf
im

u llten den Mann ein, der ſpäter ins Feld ab
rückte und ſich dort wiederholt ſo hervorragend betätigte,
daß er mit dem Eiſernen Kreuz und mit der bayeriſchen
ſilbernen Verdienſtmedaille belohnt wurde. Nun ſah ſich
der Stadtmagiſtrat vor die Frage geſtellt,
Sache weiter geſchehen ſoll. Der Einſchaffungsbeſchluß
beſteht noch, aber niemand, der mit dem Mann ſeit ſeiner
Flucht aus der Jrrenanſtalt zu tun hatte, hat jemals An
zeichen von Verrücktheit an ihm bemerkt auch ſeine Vor
geſetzten ſtellten ihm das beſte Zeugnis aus. Man hielt
es daher für geraten, den Beſchluß wieder aufzuheben.

Spende. Frau Kruppvon Bohlen und Hal
bach ſpendete für das Kriegsmoſaikbild der Mütter
und Säuglingsfürſorge vom Roten Kreusß,

das auf dem Wittenbergplatz in Berlin errichtet werden
ſoll, den Betrag von 10000 Mark. Mit dieſer Summe
ſoll beſtimmungsgemäß der Kopf des abſchiednehmenden
Krieges auf dem Moſaikbild hergeſtellt werden.

Eröffnung der ſchwäbiſchen Kreisirrenanſtalt Günz
burg. Die mit einem Koſtenaufwand von faſt vier Mil
lionen Mark von dem Bauamtmann Widerſkik erbaute
ſchwäbiſche Kreisirrenanſtalt Günzburg an der Donau
wurde durch den ſchwäbiſchen Landrat der Kreisgemeinde
feierlich übergeben. Der nach ganz neugeitlichen Prin
zipien hergeſtellte Gebäudekomplex umfaßt 55 Baulich
keiten in Pavillonſyſtem und iſt in ſchwäbiſchem Heimatſtil
angeordnet. Der ganze Komplex ſteht auf 265 Tagewerk
Grundfläche. Die Anſtalt faßt 1200 Kranke und wird den
Vollbetrieb im kommenden Frühjahr aufnehmen. Nun
t jeder der acht bayeriſchen Kreiſe zwei Jrrenan
ſtalten.

Schadenfeuer. Das Dampfſägewerk und die Kiſten
fabrik Adam Zirkel in Elberfeld bei Hanau iſt
durch ein Großfeuer bis guf die Umfaſſungsmauern

worden. Der Brandſchaden beträgt über
100 000 Mark.

150 000 Mark für Pillkallen. Die Breslaler Stadt
verordnetenverſammlung beſchloß den Beitritt zum Mittel

ſchleſiſchen Kriegshilfsverein für Stadt und Kreis Pill
källen und bewilligte den Betrag von 150 000 Mark als
Einkritsgeld, ſowie einen laufenden Jahresbeitrag von
500 Mark.

Originalxadierungen zum Beſten unſerer Verwun
deten. Die Maler und Radierer Hans Bohrdt, Lovis

Karl Langhammer, Max Liebermann, Hans
Looſchen, Emil Orlik, Karl Kolſer haben als Erinnerung
an die große Zeit Radierungen geſchaffen, die ſie dem
Preußiſchen Landesverein vom Roten Kreuz für ſeine

wecke der Verwundetenpflege ſtifteten. Der Tierbild
auer Prof. Auguſt Gaul hat für den gleichen Zweck

ſilberne Erinnernngsmünze
Jeder Spender von 10 Mark erhält nach Wahl

Stifter von 50 Mark handſchriftlich zu un er eichnen.
Gegen Einzahlung von 100 Mark wird die Gaulſche Er
innerungsmünze aus Silber gewährt. Sendungen Und
Anfragen ſind zu richten an Abteilung VI des Zentrale
komitees vom Roten Kreuz, Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 13. Poſtſcheckkonto: Berlin 21 681.

Blücher, Aork und Gneiſenau wieder zu Hauſe.
Die drei Standbilder der Helden aus den Befreiungs
kriegen zwiſchen Opernhaus und Prinzeſſinnen- Palais in

Charakter

Dieſe Vorlage ſei n ich

was in der

her ges

Berlin werden jetzt wieder aufgerichtet, nachdem ſie vor
faſt einem Jahre enfernt worden waren und in einem
Holzſchuppen während der Dauer des Untergrundbahn
Tunnelbaues aufbewahrt werden mußten. Nachdem der
Tunnel vollendet worden iſt und der Oberſeite eine feſte
Decke erhalten hat, werden die Fundamente und die eiſer
nen Gitter wieder aufgeſtellt, die die Standbilder um
gaben. Auf der Weſtſeite des Opernhauſes, wo ſich die

Anlagen des Kaiſer Franz Joſeph-Platzes hinziehen, mußte
aus dem gleichen Grunde das Denkmal der Kaiſerin
Auguſta für eine Zeitlang beſeitigt werden, wird aber
bald ebenfalls auf ſeiner alten Selle ſtehen.

Peueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier.
Berlin, 29. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der ganzen Front herrſchte bei klarem Froſtwetter

lebhafte Artillerie und Fliegertätigkeit. Nördlich von
St. Mihiel wurde ein feindliches Flugzeng zur Landung
vor unſerer Front gezwungen und durch unſer Artillerie
feuer zerſtört.

Jn Comines ſind in den letzten zwei Wochen durch
feindliches Feuer 22 Einwohner getötet und 8 verwundet
worden.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Verfolgung iſt im weiteren Fortſchreiten.
1500 Serben wurden gefangen genommen.

Zum geſtrigen Bericht über den bisherigen Verlauf des
ſerbiſchen Feldzuges iſt noch zu ergänzen, daß die Geſamt
zahl der bisher den Serben abgenommenen Geſchütze 502
beträgt, darunter viele ſchwere.

Oberſte Heeresleitung.

über

(W. T. B.)

Kaiſer Wilhelm in Wien
Wien, 29. Nov. Kaiſer Wilhelm iſt heute um 11 Uhr

vormittags zu einem intimen Beſuch Kaijer Franz Joſefs
hier eingetroſen. Er wurde am Bahnhof von Erzherzog
Thronfolger Karl Franz Joſef und den Erzherzögen Franz
Salvador und Karl Stefan empfangen. Unter unbeſchreib
lichem Enthuſtasmus des maſſenhaſt herbeigeſtrömten Pub-
liküms fuhr Kaiſer Wilhelm in das Schönbrunner Schloß,
wo er als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef abſtieg. Die Be
gegnung der beiden Kaiſer, die einander ſeit Ausbruch des
Weltkrieges nicht geſehen hatten, trug überaus herzlichen

Die Monarchen konnten ihre Bewegung
kaum meiſtern. (W. T. B.)Keine neue Kriegsanleihe vor dem Frühjahr

Berlin, 29 Nov. Die „Frankf meldet, daß
g

ine Anlei ſondern ſiewerde dem ReichsSchatzſekretär die Ermächtigung geben,
durch Begebung von Schatzanweiſungen die
notwendig werdenden Mittel zu beſchaffen. Vor dem
nächſten Frühjahr ſei eine Anleihe nicht zu
erwarten.

Kitchener in Turin
Mailand, 29. Nov. Kitchener iſt nach der Rück

kehr vom Beſuche der Front geſtern vormittag hier einge
troffen und am Mittag nach Turin weitergereiſt.

Die engliſche Flucht aus dem Jrak.
Komſtantinopel, 29. Nov. Nach ergänzenden

Meldungen über die Kämpfe im Jrak haben die
Engländer auf ihrer regelloſen Flucht eine
große Anzahl Verwundeter und eine Menge Waffen und
Vomben zurückgelaſſen. Engliſche Gefangene erzählen,
daß in der engliſchen Armee große Panik herrſchte. Die
Verluſte der engliſchen Truppen werden auf mehrere tau
ſend Mann geſchätzt.

Rumäniſche Eiſenbahnabmachung mit den
Zentralmächten.

Berlin, 29. Nov. Zwiſchen ungariſchen und rumä
niſchen Staatsbahnvertretern fanden Veratungen über die
Wiederaufnahme des Bahnverkehrs über Orſowa ſtatt, die
zu befriedigenden Ergebniſſen führten. Der Verkehr ſoll
in den nächſten Tagen wieder auſgenommen werden.
Deutſch- öſterreichiſche Wirtſchafts geſellſchaft.

Berlin, 29. Nov. Die Tagung der deutſchöſter
reichiſchen Wirtſchaſtsgeſellſchaft wurde geſtern in Dresden
von Oberbürgermeiſter Blüher eröfſnet, der darauf hin
wies, daß hier zum erſtenmal nicht nur die Vertreter
Deutſchlands und Oſterreichs, ſondern auch der Türkei und
Bulariens, alſo der geſamte neue Vierverband, über ge
meinſame Intereſſen beraten

Deutſche Turnerſchaft.
Berlin, 29. Nov. Der Ausſchuß der Deutſchen

Turnerſchaſt trat in Hannover zuſammen. Er ſtellte ver
ſchiedene Richtlinien auf, die dem Kriegsminiſterium
übermittelt werden ſollen.

WMexikaniſches Räuberſtück.
Neuyork, 29. Nov. Zwſchen Monterey und Tam

pies haben mextkaniſche Banditen einen Zug der National
eſenbahn in die Luft geſprengt. 89 Paſſagiere ſollen ge
rötet worden ſein.

Keklam eteil.

hebt man

deshalb sen
Oberaſt zu haben wo Rekl am Fenster

in Beufeln v 15 28 2



Foldpostschachteln
Llechdosen
Blech- und s

flasehen

Am I. Advent entschlief sanfe nach Sonnabend nsehmittag voerschied vach
schwerer Krankheit unsere herzige Ieboe Ilängeren Leiden meine Hebe Frau, unsere

tfreusor gende Mutter, Groes- und Sen eger-
mutter, Schwägerin, Schwester und Tante

7 a

geb. Knabe
im 57, Lebensjahre

Köaschen, den 29 November 1915,
Die frauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Dies zeigen fiefbetrübt an
M. Gruber und Frau Ida feh r
Hans Gruber.
fämſſſe Paul Wirth

Beerdigung Nittwoch nachmittag 8 Uhr von der
städtisechen Friedhofskapelle aus.

10 Ladungen Lehm arten neten Kuntche Cehlere
Weiße Pfoten und lange Rute Hreiſen bis 20 Nark, nur Diens

hat franks Merſeburg abzugeben Segen Erſtattung der Jnſertions kag den 30. Nov. von 2—8 Uhr,
Oswald Kunsen, and Futterkoſten ab zuholen bei im Hotel „Goldene Sonne in

Hartgußwe ke u. Maſchinenfabr., O St ſerie ahna Merſeburg. Kaufe Platina für

Fär des Vaterlandes Grösse und
Herrlichkeit erlitt unser lieber Turn-
pruder, der Pionfer- Gefreſte

im Alter von 26 Jahren den Heldentod
Er war uns allezeit ein lieber Turn-

bruder und hat sich in unserem Verein
ein dauerndes Andenken er worben.

Frankleben, den 28. November 1915.

geTurnverein „Friesen
Frankliehe n.

W S S S e e Je W

Frankleben. Herren Denytiſten.

Am Sonnabend früh starb unser Mitglied

Xerr Karl Neu'zsch.
Er ist lange Jahre uns eins-treuer Freund
gewesen und gedenken wir seiner in Liebe.

Merseburg, den 28. November 1915.
Der Ev. Hänner- und Jünglings-Verein.

Werther, P.

Sonnabona den 27. November früh 8 Uhr
entsehlief sanft nach langem schweren Leiden
mein lang jähriger treuer Mitarbeiter

Ferrt Murl Peulasdh,
I lIeh werde sein Andenken stets in Ehren halten,

F. W. Benneke,
Thesterleihanstalt.

Dank.
Für di uns beim Heimgange unseres teuren

Patseh latener, des Gastwürts

Wilhelm Müälsse
in o reichem AMagge erwiesene Iellnahme sagen wir
hiermit herzlichen Dank

Greypau, den 28. November 1915.

Geschwister HulBe.

18. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss. -Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 27. November 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind 2wel gleich hohe Ge-
vwinne getalien, und enar je viner auf dies Lose
gleicher Nninmer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohnegé&ewahr.) Nachdruck verboten.
C 9 148 [1000] 220 444 79 742 898 1166 68 408
67 597 613 76 848 9098 2318 42 88 479 33 [3000]
85 582 964 3086 218 [3000] 892 438 547 620 780

297 98 871 705 68 5147 408 28 [8000] 504 [500]
26 835 956 G358 87 456 511 632 843 59 7041 1158
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[1000] 449 58 [1000] 526 843 60 978 9005 70 168
217 682 [1000] 86 714. 929 [8000]

I6095 [8000] 188 99 18000] 278 386 I[500] 79
S l[500] 819 I8000] 11375 440 12268 98 888
[500] 4388 512 681 13055 241 55 828 438 7380 14086
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73 112 15 264 506 86 [500] 696 769 76 866 9083 88
T62s5 392 418 668 564 634 60 17070 712 237 [500]
881 492 18007 188 299 425 574 [8000] 80 757
189028s [1000] 82 802 6 50 95 521 70 72 680 752 65
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469 87 6530 735 981 22040 80 234 877 I600] es
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82 673 728 838 [500] 87 67 24059 [1000] 85 804
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957 31643 64 81 914 45 56 77 87028 26 66 74
117 204 461 579 632 753 803 911 83089 285 318
85 [500] 433 548 725 J4189 364 75 470 936 5026498 843 80 9684 35140 983 292 810 33 501 606 [1000]
83 808 78 87416 [1000] 580 49 876 [600]) S8054
240 77 [3000] 85 628 [600] S9197 820 92 406 774
888 so

460048 [600] 187 540 615 [1000] 801 61 648
72 41090 101 459 68 549 616 738 81 42005 215
681 500] 717 850 I6500] 930 46 43212 818 34
546 662 92 786 88 77 94 96 9965 [500] 44144 78
89 206 819 31 89 421 578 611 702 16 81 45014 80
121 86 459 518 713 928 46092 108 58 464 504 66
734 71 860 [3000] 904 68 47068 [1600] 838 71 427
627 66 [800] 76 711 57 48012 22 32 98 484 801

2 17 30 999 49034 183 236 67 800 [500] 81 407
683 99 947 [500)

59006 18 110 206 409 86 529 67 [1000] 934 79
51111 445 619 39 41 800 77 52109 45 473 526
51 628 945 76 58068 434 44 552 68 927 60 [1000]
54002 68 300 8 65 405 42 92 95 529 642 47 [600]
65 951 55027 89 181 [1000] 296 314 [600] 24 407
554 [1000] 664 791 9908 58008 79 [1I000] 269 89
617 56 855 920 57218 800 44 99 457 61 88 745
989 58287 476 [3000] 511 38 82 567 [500] 817 948
59150 376 885 477 599 710 848 975 83

660093 17,1. 452 80 534 48 94 [1000] 995 61066 120
63 [1000 80 341 52 494 698 769 985 76 62121 276
918 58 638 46 [1000] 72 806 17 41 928 46 63024 86.
110 263 330 45 87 489 52 814 45 64028 39 380 584
667 9738 65053 56 105 878 471 557 668 860 988 G8089
122 31 284 396 489 78 96 [500] 692 744 67128 889
529 [500] 787 43 857 68018 107 269 428 84 86 89 500
[6000] 874 69031 183 [500] 898 457 687 601 828 982

79006 226 407 611 [1000] 708 89 95 987 87 96
71217 26 4A6 [500] 890 487 500 829 [500] 40 7 2044
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307 545 50 758 [1000] 816 44 [500] 982 74812 88 69
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26 335 467 6534 834 83012 [500] 254 423 765 814 907
24 84016 94 165 266 [800] 78 82 697 860 85185 92
231 345 409 [500] 656 659 919 88088 430 564 680 86
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49 [8000] 757

509 29 51 681 [500] 787 887 58 988
I 545 [1000] 664 196 869 101222 45 415

876
I 306 25 44 65 670 817 [1000] 90
115052 89 237 319 88 765 I600] 423 67 661

915 111171 [8000] 265 808 494 770 864 76 995
112059 194 365 429 565 634 909 113012 89 504
701 74 868 [1000]. 114206 [1000] 48 425 27 82 608

23 67 788 815 20 30 92 969 115261 810 85 408
6568 626 65 826 84 116277 99 848 [500] 90 424 66
5238 48 76 [I000] 117107 265 631 [600] 839 95
118102 225 382 68 464 615 771 75 841 912 1195709
634 50 69 886

1209018 749 54 964 121008 76 190 97 428 [502
603 7265 81 52 842 [500] 89 122018 293 95 498 522
600 715 840 988 123200 54 6521 898 12438209 79 584
600 I6500] 985 125678 101 87 688 61 71 980 [506
126069 82 178 281 61 78 410 548 51 664 985 [1006
80 127104 887 410 48 511 [1000] 16 258 128408 [5605
60 61 95 610 808 1290384 163 292 [1000] 685 704 7

78 898
130134 49 204 896 98 465 608 862 976 131084

168 70 287 330 499 998 132053 60 103 16 [1000] 274
534 [500] 601 740 884 80 921 133000 215 600 6 49
998 124355 484 675 762 135122 [600] 85 [80009
203 400 8 15 70 525 97 [500] 642 e4 955 [600] 186515
631 [500] 863 69 905 137287 495 545 641 138048
185 77 220 604 929 86 [500] 99 139486 561 625 [6001
701 [1000] 8836 [1000] 77 914

149019 198 205 12 817 400 6 88 928 [500] 37
141070 88 141 202 840 492 547 658 83 92 [800] 760
3338 924 77 142016 100 [500] 80 266 829 414 [8008
85 93 [500 651 700 28 [500] 143116 312 6517 87 60
733 931 61 84 94 144124 589 [500] 648 64 [500] 705
93 94 894 976 145168 386 557 686 [8000] 89 894 984
[500] I 186 69 4e88 823 978 74 147085 142 287 888
401 86 516 75 977 85 148110 245 888 558 661 149226
65 90 832 88 402 527

156010 47 86 [1000] 879 465 97 949 151168 358
598 634 873 80 92 978 97 152206 33 352 61 486 757
[4000] 822 92 942 94 153068 63 148 [500] 855 59 520
48 709 75 154120 282 846 693 723 865 917 155595
718 905 156049 161 870 444 645 [3000] 872 15

0] 44, 942 1[59008 18 269 800 [8000J 7 41
708 73 389 930 b

169188 261 [1000] 869 420 798 897 925 161082
236 836 89 92 431 546 82 602 [I000] 718 16 30 894
162108 [500] 290 [1000] 810 87 402 [800] 564 94 622
28 96 958 83 85 163070 240 62 585 40 68 71 75 79
702 48 [8000] 90 888 164083 304 [500] 28 [1000] 422
584 185010 40 268 878 401 908 166087 182 [1000]
70 298 3837 88 428 77 167097 100 828 [1000] 408 98
601 [500] 12 899 [1000] 989 168081 878 411 638 796
169127 [500] 242 386 442 686 619 711 78

170066 652 54 718 27 847 77 940 81 171049
58 [500] 118 61 876 476 619 98 40 72 756 73
172123 221 822 88 64 71 76 6524 41 687 809 94
974 173088 87 404 672 847 89 [8000] 174048 321
471 690 728 [500] 970 98 175022 44 182 242 537
631 74 868 9833 65 176075 90 161 95 420 760 858
76 939 [8000] 82 177253 304 24 94 480 [600] 516
[1000] 77 89 610 740 987 178040 808 606 46
179021 221 480 I600] 679 700 881 78

1896008 95 110 [1000] 85 [500] 69 242 3259 99
[500] 424 50 62 69 626 708 355 968 91 181025 196
230 332 [1000] 618 606 76 717 872 988 49 [800]
1821565 296 305 457 [1000] 575 648 [380000] 80 90
836 906 20 188281 4657 659 6515 66 940 184251 [5001
90 308 29 73 [1000] 79 670 771 73 185010 604 655
708 [600] 800 [1000 984 18044 71 141 240 426
31 607 726 73 965 187101 86 [1000] 53 75 471
624 [1000] 769 818 189161 566 666 722 65 189527

729 863 903 4
S 196017 19 87 128 88 62 3388 526 90 609

370*971 191148 52 68 76 90 201 [15000] 99 320
645 46 707 908 15 192140 72 [500] 87 [600] 456
75 90 193154 664 754 98 [600 963 86 184030 68
200 86 360 493 561 70 76 794 195553 730 820
196141 218 56 96 809 40 59 570 682 885 197098
134 263 317 [3000] 413 19 48 597 687 67 68 [I000]
800 26 198302 412 20 80 616 [500] 81 [500] 26
336 199252 78 811 78 502 784 [1000] 94 844 87
934 58 91

2090665 232 96 876 642 [1000] 806 979 291026
230 431 516 51 684 705 10 24 889 927 37 292085
303 28 486 724 839 68 203041 290 345 46 502 35
66 616 71 761 860 94 981 [8000] 51 68 284009 91
136 898 517 59 95 946 [1000] 205016 38 [1000] 110
97 521 669 [1000] 958 82 [1000] 99 298022 [600]
122 656 416 48 704 52 814 918 207075 277 526 44
63 844 208018 26 80 85 850 58 443 516 28 49 97 99
830 982 269375 446 655 60 64 745

216027 290 588 645 701 807 968 211264 [1000]
850 54 88 [1000] 408 37 96 6525 630 58 888 212188
212 70 3652 400 [1000] 62 826 88 925 82 88 213313
[3000 88 481 526 [8000] 623 712 [500] 32 68 848
983 214068 98 [1000] 116 479 661 834 215001 37
145 [600]. 225 448 718 90 98 886 216017 148 57
22148 307 [38000] 24 407 500 761 868 81 94 [10004
217005 [500] 428 96 612 78 724 975 218131 517
730 910 219135 [600] 225 356 69 88 625 796 883 957

2200092 322 655 88 498 506 19 [1000
67 221019 205 468 709 80 852 908 94 t
108 85 207 407 [I1000] 551 740 914 90 222085
1265 229 55 399 540 28 [500 80 844 988 [3000] 48
81 [1000 87 224079 819 91 [800] 95 [1000] 41
556 921 901 225198 240 51 484 597 868 74 958 22
[1000] 56 864 [1000] 408 18 47 93 [1000] 508 70
52 [500] 227069 123 470 74 694 874 980 222148 58
315 692 753 960 229123 42 201 25 47 377 423 49 5
600 99 [8000] 724 35 876
236046 185 828 41 [8000] 5658 64 888 837 23117

276 877 600 691 716 828 78 292178 285 97 805 524
[600 680 98 700 89 826 29 46 283004 8 36 98 [1000
111 16 69 486 994

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800000
2 Gewinne zu 150000 12 zu 15000 82 zu 10000 54 z
5000 644 zu 8000 1810 zu 1000 1778 zu 500 M
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